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Ihro 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
der 
regierenden Fürſtin 
au 


Hohenlohe Sngelfingen. 


ehrſurchtsvoll 


g e e e e 


vom 


Verfaſſer. 


Perfonen. 


Mohnau, Präfident. 

Urne, Juſtizrath. 

Reefeld, Regiſtrator. 

Steinberg Kaleulator. 

Burgan, Kaſſenrendant. 

Burgan, Lieutenant, 2 
Yusufe, ) deſſen Kinder. 
Heilberg, Wittwe. 
Froben, Invalide. 
Hallo, Hausſekretgir 
Franz, Bedienter 
Jakob. 

Ein Offizier mit Wache. 


) bey Mohnau. 


Die Handlung geſchieht in der Reſidenz 
eines deutſchen Fuͤrſten. 


Erſter Aufzug. 


Erfter Auftritt. 


Zimmer bey dem Kaſſenrendant Burgan 
mit einer Haupt⸗ und Seitenthuͤre. Ju⸗ 
ſtizrath von Urne und Rendant Burgan, 
beide im Gefpräch verwickelt / treten ein. 


Burgan. 
Ich muß Ihnen ohne allen Ruͤckhalt ſa⸗ 
gen, daß meine Auguſte bereits waͤhlte. 
Urne. 
Aber, mein Herr, bedenken Sie mei⸗ 
nen Stand, mein Anſehen bey Hofe. — 


Burgan. 
Ich kenne meine Pflicht als Vater. 
Sie beſiehlt mir, und ich muß gehorchen. 
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Sie zeichuet mir den Pfad vor, den ich 
fortſchreiten, doch nie übertreten ſoll. 


Urne. 
Und der Gluͤckliche, den Auguſte waͤhl⸗ 
te, nennet ſich? 
Burgan. 
Steinberg. 


Urne (verwundernd). 
Steinberg? — Steinberg? — der 
Calculator Steinberg? 


Burgan. 
Eben dieſer. Sie verwundern ſich ? 


Urne. 

Und ſollte ich nicht das mit allem Rech⸗ 
te? Nein! Fuͤrwahr, das iſt zum tollwer⸗ 
den! Der Kopfhaͤnger Steinberg Auguſtens 
Bräutigam! 


9 — 


Burgau. 

Der Neigung meiner Tochter da freien 
Lauf zu erſtatten, wo ich ſehe, daß es ſich 
zu ihrem Beſten und zu ihrem Wohl hin⸗ 
neigt, war von jeher meine Sache. Stein⸗ 
berg iſt geſchickt; er hat, trotz manchen An⸗ 
dern, der ihm, verſchiedenen Ul ſachen we⸗ 
gen, vorgezogen wurde, — Verdienſte, 
und beſizt allerdings ſolche Vorzuͤge, die 
ihn ganz werth machen, daß ich, denſelben 
Schwiegerſohn zu nennen, mich nicht werde 
[damen durfen. 

6 Urne. 

Sie irren, irren ſich gar ſehr, Herr 
Burgan. Ich kenne den Steinberg beſſer, 
und weiß auch ſehr wohl, wie arm der 
Schlucker iſt, daß er durch Ihrer Tochter 
Vermögen gluͤcklich zu worden hofft. 

Burgan. 
Armuth ſchaͤndet nie; ob er jedoch aus 
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gewinnſuͤchtigen Abſichten um meiner Toch⸗ 
ter Hand warb, koͤnnen Sie nicht beweiſen, 
und ich, vollkommen von ſeiner edeln Den⸗ 
kungsart uͤberzeugt, kann Ihrer Ausſage 
keinen Glauben ſchenken. 


Urne. 


Wollen es wuͤnſchen und hoffen, daß 
Sie dieſer gewagte Schritt in der Folgezeit 
nicht reuen moͤge. Steinberg hat Launen, 
wunderliche Launen. Ich kenne denſelben 
von alten akademiſchen Lehrjahren her, und 
weiß ſehr genau, daß ſich in Betreff feiner 
eroberten Keuntniſſe und Geſchicklichkeiten 
wohl auch noch ſo dieſer und jener mit ihm 
meſſen darf. — Wuͤrde doch wohl ſonſt, 
bei'm Teufel! wenn es bey ihm ſo in Ca. 
pite recht beſchlagen waͤre, unter den zehn 
Jahren ſchon ein bischen weiter vorgeruͤckt 


ſeyn. 
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Burgan. 

Lieber Herr Nath, Sie beruͤhren hier 
juſt einen Punkt, uͤber dem ſich ſehr viel 
ſprechen ließe; allein hier wird, ſo ſtark 
man auch ſchreit, leider, tauben Ohren ge⸗ 
predigt. Schmeicheley, mein lieber Herr 
Rath, wie ſolches die tägliche Erfahrung 
beſtaͤtiget, verdrängt zu oft wahres, ſtilles 
Verdienſt; und mancher geſchickte, thaͤtige 
Kopf wird, weil es ihm an Goͤnnern, Vet⸗ 
tern und Freunden, auch ſogar an Gelegen⸗ 
heit, ſich dieſelben auf eine brave Art zu 
erwerben, mangelt, zuruͤckgeſezt. Dage⸗ 
gen Menſchen, die größten Schwachkoͤpfe, 
welche aber den Hindertheil des Wagens 
irgend eines Großen ein paar Jahre hin⸗ 
durch mit ſeiner Perſon zu zieren die Gnade 
hatten, vortheilhaft befoͤrdert werden, ohne 
daß man dabey in Erwaͤgung zieht, wel⸗ 
cher Nachtheil für den Staat aus dieſen 


und dergleichen Beförderungen nothwendig 
erwachſen muß. Herr, ich kenne den Gang 
der Sache, und wenn ich ſpreche, ſo rede 
ich aus eigen gemachter Erfahrung; aber 
ich ſchweige lieber davon, denn bey dem 
Erinnern blutet mir das Herz. 


Urne. 


Sie ſind gewaltig fuͤr den Steinberg, 
er hat Sie ſehr ſtark zu feſſeln gewußt; 
doch Steinberg beſizt in dieſem Fache 
Stärke; er verſteht mit feiner beſcheidenen 
Geſchwaͤtzigkeit viel zu bewirken, wo ein 
Anderer, der weit mehr, als Steinberg, 
arbeitet, immer ſtille und unbemerkt dahin 
ſchleicht. Ich will nicht, behuͤte der Him⸗ 
mel! Verlaͤumder dieſes Mannes ſeyn; 
allein, daß Steinberg, ſo wie jeder andere 
Menſch, feine Schwächen hat, dieß wollt' 
ich nur bemerken. Aber wie es ſcheint, ſo 


geht es Ihnen wie jedem Sterblichen, der, 
wenn er einmal fuͤr eine Perſon oder eine 
Sache eingenommen iſt, deren Mackel und 
Flecken uͤberſieht, und nur die glaͤnzende 
Außenſeite nimmt. Wie ſehr aber dieſe 
Prozedur nachtheilig ſey, muͤſſen Sie, als 
ein Mann, der doch durch fo manches lan⸗ 
ges Jahr die Welt gengu kennen gelernt 
haben follte, wiſſen, und fi) um ſo weni⸗ 
ger von diefem Trugſchimmer taͤuſchen 
laſſen. 
Burgan. 


Ey, ey! Sie wollen mir am Ende 
wohl gar eine derbe Lexion halten. 


Urne. 

Nicht dieſes, Sie aber vor einem 
Schritte warnen, der Ihnen vielleicht einſt 
auf dem Sterbebette Reuethraͤnen koſten 
duͤrfte. 


Burg an. 
Gott wird mich dafür ſichern. 


Urne. 

Will es Ihnen und Ihrer guten Augu⸗ 
ſte von Herzen wuͤnſchen. — Ich geſtehe 
Ihnen mit aller Aufrichtigkeit, daß ich 
Ihre Tochter heftig liebe, und daß mich 
Ihre Nachricht ſehr erſchuͤttern muß; be⸗ 
ſonders wenn ich erwaͤge, Auguſten an der 
Hand eines Mannes fehen zu muͤſſen, der 
(geht nachdenkend im Zimmer anf und ab) 
— doch ich weiß mich zu faſſen; — und 
da wir uns in dieſem Punkte nicht vereini⸗ 
gen koͤnnen: fo erbitte (Burgan ſchmeichel⸗ 
haft bey der Hand faſſend) mir nur die Bes 
antwortung einer Frage: Sind Sie, lieber 
Herr Burgan, wirklich mein Freund ? 


Burgan. 
Wozu diefer Eingang? 


Urne 

Sie find: allgemein in der Stadt durch 
Ihre edle Denkungsart als Menſchenfreund 
bekannt; — Jedermann, der, verfolgt vom 
Schickſal, bey Ihnen Hülfe und Unterſtuͤz⸗ 
zung ſucht, kann auf die ſchnellſte Exfuͤl⸗ 
lung ſeines Geſuchs rechnen. Herr Bur⸗ 
gan, auch mich werden Sie kennen, und 
wiſſen, daß ich erkenntlich bin, und wie 
hoch ich erwieſeue Gefaͤlligkeiten zu ſchaͤtzen 
verſtehe. 

N Bürgan, 

Und? 

Urne. 

Dermalen, mein lieber Herr Burgan, 
befinde ich mich in einer hoͤchſt verdruͤßli⸗ 
chen Lage. Nothgedrungen, verſchiedene 
kleine Summen zu berichtigen, und gegen⸗ 
waͤrtig nicht ſo reich an Baarſchaft, um — 
Sie wuͤrden mir dahero eine nicht kleine 
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Gefaͤlligkeit erweiſen, wenn Sie mir mit 

einem kleinen Vorſchuß von zwey hundert 

Thalern, gegen einen Schein, dienten. 
Burgan. 

Ey, ey! waß Sie auch begehren! Ein 
Mann wie Sie, deſſen monatlicher Gehalt 
dreimal hoͤher, als der meinige ist, ſollten 
mich wahrlich mit ſolch einem Auftrage vers 
ſchonen. Ueberdieß — da uns juſt das 
Geſpraͤch ſo leitet — kann ich nicht unbe⸗ 
merkt laſſen, daß Sie mir, laut einem er⸗ 
theilten Revers, ſchon ſeit fünf Jahren her 
ein Capital von drey hundert Thalern reſti⸗ 
ren, allein ſich bis dato noch nicht um de⸗ 
ren Berichtigung und Zurückzahlung be⸗ 
kuͤmmerten. Sie werden dahero vergeben, 
wenn — 


Urne. (verdruͤßlich) 

Ich bin angeſeſſen, und, mein Herr 
Burgan! auch immer der Mann, der Ih⸗ 
nen 
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nen auf Ders Verlangen, ohne Anſtand, 
die lumpichten drey hundert Thaler bezah⸗ 
len kann. Ihr Sohn, — das kann ich 
auch nicht unbemerkt laſſen, — der ſteht 
in meinen Buͤchern ſehr hoch angeſchrieben; 
aber noch nie war ich ſo unverſchaͤmt, den⸗ 
ſelben an Zahlung zu erinnern. 


Burgan. 


Bedaure herzlich, daß mein Sohn in 
der Art mit Ihnen ſteht. Sie bahmen und 
zeigten ihm aber auch vielleicht ſelbſt den 
Weg dazu, den er ſonſt, ohne Ihre Leis 
tung, nicht gefunden haben wuͤrde. Gott 
möge alles glücklich enden; aber ich zittre 
fur mein Kind. Uneingedenk meiner herz⸗ 
lichen Bitten und Ermahnungen, wandelt 
der Thor ſeinen gewaͤhlten Weg, der ihn 
an's Verderben führt, fort, und iſt kurz⸗ 
ſichtig genug, um nicht das große Ungluͤck, 
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das ſeiner harret, zu erblicken, (Nimmt 
den Juſtizrath Urne bewegt bey der Hand) 
Herr Nath! mein Fritz war gut, gehorſam 
und folgſam. Er ließ ſich durch jeden 
meiner Winke leiten; denn er ſah es ein, 
daß all mein Beſtreben zu feinem Veſten 
abzweckte. Aber — ich kann es nicht laͤn⸗ 
ger verheelen — ſeit jener Zeit, in welcher 
er mit Ihnen, mein Herr Rath, Umgang 
hegt, und Sie denſelben die große Welt 
und deren Thorheiten nachzuaͤffen lernten, 
ſeit dieſem zog ſich deſſen Herz ganz von 
dem meinigen; und mit den gerechteſten 
Thraͤuen beweine ich den Verluſt, und ver⸗ 
fluche in den Aufwallungen meines namen⸗ 
loſen Schmerzes ſeinen Verfuͤhrer. (Den 
Urne ſtark anblickend) Gott moͤge es Ih⸗ 
nen vergeben, und Ihnen die Thraͤneu nicht 
au jenem großen Vergeltungstage anrech⸗ 
nen, die ich durch ſo manche ſchlafloſe 


Nacht uͤber Sie, als den Verfuͤhrer meines 
Kindes, weinte. 
Urne. 

(Außerſt gufgebracht vor den Burgan tretend) 

Hert, Sie werden impertinent! Be⸗ 
denken Sie, mit wem und was Sie ſpre⸗ 
chen! — Iſt Ihr Sohn der Liederlichkeits⸗ 
Sklave, was kuͤmmert mich das; allein, 
mein Herr Burgau, das rath' ich Ihnen 
freundſchaftlich, mit Vorwuͤrfen dieſer Art 
verſchonen Sie mich ja; und beſchwoͤre 
Sie bey meiner Wuͤrde und der Ehre mei⸗ 
nes adlichen Stammes, einzuhalten, wenn 
Sie anders nicht gefaͤhrdet ſeyn wollen. 


Burgan. 
herzlich und mit gefühlvollem Nachdruck) 
Ich ſprach als Vater. Mein Herz 
blutet, und freuet ſich, durch Mittheilung 
ſeines Schmerzens Lindrung zu finden. 
B 2 
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Sprach ich Unwahrheit, und gegen Sie 
Uubilden, die Sie beleidigen koͤnnen, dann 
handeln Sie nach Ihrem Belieben gegen 
mich; aber das ſchwöre ich Ihnen zu, ſo 
lauge ich noch athmen kaun, fordere ich 
meinen Sohn von Ihnen zuruck. 


Urne. 
Immer toller! Herr, ich glaube es 
wirbelt in Ihrem Gehirne! 


Bur gan. 

Noch bin ich, Gott ſey Dank! bey ge⸗ 
ſundem Verſtande, und muͤßte es nicht 
ſeyn, wenn ich Ihr grauſames Betragen 
gegen mich billigen ſollte. Junger, hoff⸗ 
nungsvoller Mann! ruͤhrt Sie dieſe Thraͤne 
an dem grauen Augenwimper eines Vaters, 
der Sie um Mitleid und Erbarmen bittet: 
mit der groͤßten ruͤhrenden Empfindung) 
o ſo geben Sie mir meinen Sohn wieder! 


Neue Lebenskraft floͤßen Sie dadurch in 
meine Adern; Heiterteit und Frohſinn wies 
der in dieſes Geſicht, das der Gram mit 
Falten uͤberzog. Bedenken Sie dann, wel⸗ 
chen Lohn, welch ſuͤßes Gefühl es Ihnen 
einſt gewaͤhren muß, wenn ich bey meinem 
Scheideſtündlein mit kalter, ſterbender 
Hand noch die Ihrige druͤcken, und durch 
dieſen ſtummen Haͤndedruck ſagen werde: 
Gott, da oben iſt der Vergelter jeder ſchö⸗ 
nen That! Edler Mann, er wird auch Sie 
nicht unbelohnt laſſen! 


Urne. 
(ſchwankend und gerührt) 


Mein lieber Herr Burgan, Sie verlau⸗ 
gen etwas, das ich zu gewähren unvermd⸗ 
gend bin. Ihr Sohn iſt ein junger, feuriger 
Mann, das iſt wahr; aber befolgen Sie 
meinen Nath, und laſſen Sie nur ſeine ju⸗ 
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gendliche Hitze etwas verdampfen, dann 
wird er ſeinen Fehler einſehen lernen und, 
um dieſelben zu verbeſſern, in Ihre vaͤter⸗ 
lichen Arme zuruͤckkehren. 


Burgan. 

Aber mit Verluſt des Adels ſeines Her⸗ 
zens und der Seele; und Herr, das ift der 
wahre Reſchthüm des Menſchen. Iſt die⸗ 
ſer einmal verlohren, wer kann uns dafuͤr 
Erſatz gewähren? Aber Sie ſind kalt, 
und — 

Urne. 
(mit einer tiefen Verbeugung) 

Mein Heben Herr Burgan, um uns vor 
Zwietracht zu ſichern, Ihr Diener! 


Bur gan. 
Seryiteur! 


(Urne geht ab.) 


Zweiter Auftritt. 


Burgan allein. 
(ſteht den Juſtizrath von Urne gedankenvoll 
nach.) 

Ja fürwahr! du taugteſt fur meine 
Tochter! Da lieber mein Kind dem erſten 
beſten Fremdling, der mir begegnet, und 
deſſen Geſicht ‚für Ehrlichkeit buͤrgt, gege⸗ 
ben, als dir. Und wäreft du ſelbſt der 
Fürſt, ich wuͤrde Bedenken tragen, Augu⸗ 
ſten dir als Weib anzuvertrauen. Allein, 
ich errathe alle ſeine Abſichten; der Menſch 
wittert ſo einige Thaler, und glaubt, durch 
die Verehligung meiner Tochter reich zu 
werden. 

Dritter Auftritt. 
Regiſtrator Reefeld, der Vorige. 
Reefeld. 

Guten Morgen, lieber Bruder! guten 
Morgen! 


Burgen 
Ceilt dem Negfeld entgegen.) 


Guten Morgen! lieber alter, Freund. 
(rückt Stuͤhle, und beide ſetzen ſich nieder) 
Nun, wie weit biſt Du gekommen e 


Reefeld. 


Wollte wuͤnſchen Dir ſagen zu koͤnnen, 
ich wire am Ende; aher leider! bin ich 
noch da, und bringe's nicht welter, wie 
vor ein paar Monaten, Dein Sohn iſt 
ſchon ein bischen zu tief geſunken; ſein Ge⸗ 
fühl abgeſtumpft; und da möchte einer pre⸗ 
digen können wie Sankt Anton „ den die 
Fiſche ſogar Aufmerkſamkeit ſchenkten, und 
dennoch wuͤrde er kalt, und feſt unausdau⸗ 
ernd bey ſeiner Wahl bleiben. Deine Be⸗ 
ſorgniß um ſein Wohl verlacht er am Ende, 
nennt das Grille, was bey Dir Vaters⸗ 
zaͤrtlichkeit ift und da richte einer etwas 


aus. Ich uͤbernahm das Werk, als du 
mir es aufttugſt, mit Freuden, und ſchmei⸗ 
chelte mir mit der ſüßen Hoffnung, deinen 
Sohn durch meine Gründe zu bewegen; 
doch jeder Verſuch blieb fruchtlos; ja es 
ging ſo weit, daß er mir andeutete, ich 
ſollte von dieſem abbrechen, wenn ich nicht 
haben wollte, den vier Waͤnden allein vor⸗ 
zupredigen. „Ich bin bereits den Kna⸗ 
„ benjahren entwiſcht, brauche kein Gaͤngel⸗ 
„band mehr, und verſtehe ſchon allein zu 
„laufen. Dieſes ſagen fie meinem Pater, 
„der ſie zu mir geſandt hat;“ ſprach er, 
und kehrte mir den Rüden, Ich verftand 
den Wink, und empfahl mich. Kaum aber 
hatte ich die Thuͤre erreicht, ſo rief er mich 
zuruck. „Sie find, wie ich ſehr wohl 
„weiß, ein inniger Freund meines Vatels, 
„und hoffe daherd, ſie werden mir, als 
„ deſſen Sohn, eine kleine Gefaͤlligkeit nicht 


„ abſchlagen;“ hub er an, und uͤberreichte 
mür zu gleicher Zeit einen Brief. „Ueber⸗ 
„geben fie denſelben meinem Vater, und 
„ ſagen fie demſelben zugleich, er ſollte den 
„Inhalt deſſelben genau eroͤrtern, mich des 
Schiene darauf guͤnſtig beſcheiden, und 
„meine Wuͤuſche erfüllen) wenn er ſeinen 
„Sohn nicht unglücklich ſehen wolle.“ — 
Dieſe lezten Worte ſprach er mit groͤßter 
Heftigkeit, und ſtarrte mich, indem er mit 
Feuer meine Hand ergriff, fo gewaltig an, 
daß ich in mich ſelbſt zuſammen ſchauerte. 
„Seyn ſie uͤbrigeus um mich ganz unbe⸗ 
„ ſorgt, erfüllen fie nur meine Bitte, und 
„geben fie den Brief ohne alles Zögern 
Hab z“ ſezte er hinzu, und wir ſchieden 
hierauf von einander. 


Burgan. 
Und der Brief? 
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Reefeld 
(der den Brief haſtig aus der Taſche zieht 
und dem Burgan überreicht.) 


Hier, da iſt er! 


12700 Bur gan. N 

Muß wohl ſagen, (während er den 
Brief eröffnet) haſt mich ganz gewaltig 
geſpannt. Clieſt den Brief und wirft ihn 
dann ſeitwärts auf den Tiſch) Dacht' mir's 
wohl bald. — Der Burſche iſt kahl ge⸗ 
macht, will Geld haben; aber — aber, da 
moͤchte wohl nichts daraus werden. 


Reefeld. 
Ich billige es; doch wegen der Ant⸗ 
wort — 
Burgan. 


Von mir erhaͤlt er nicht einen Buch⸗ 
ſtaben. 
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Reefeld. 

Aber man kaun doch nicht wiſſen — 
Fritz iſt ganz gewaltig erhizt; er hat ein 
ſehr raſches, feuriges Temperament, und 
wie geſchwind iſt's da nicht geſchehen, daß 
ein ſolcher junger Brauſewind die erſte beſte 
Piſtole ergreift — und mit einem Druck iſt 
ſeines Lebens Ende entſchieden. 


Burg an, 

Das kann er, das mag er. Die Welt 

wird durch feinen Abgang wenig Verluſt 

empfinden, ich gber meiner Leiden und 

Quaalen befreiet ſeyn. (er nimmt den 

Brief, entfaltet venfelben, und zeigt ihn dem 

Reefeld) Dmg lies, und ſiehe, wie mir der 
Burſche ſchreibt. 

Reefeld lleſt. 
v Laſſen fie ſich nicht durch meine Noth 
„bewegen, mir Hülfe zu gewaͤhren: fo bin 
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ich, verfolgt von Verzweiflung, nothge⸗ 
„drungen, mein Leben durch das erſte 
„Mordgewehr, das in meine Haͤnde fällt, 
„zu enden.“ 


Burgan. 

Tollkühnheit, wahre Frechheit! — Ey, 
ey! der Burſche denkt, mich auf eine feine 
Art zu überrumpeln. Nein, mein lieber 
Fritz, da kommſt du viel zu ſpaͤt. — Doch, 
um daß Fritz wiſſen moͤge, daß ich feinen 
ſchoͤnen Brief durch Dich erhalten habe, 


will ich ihn Antwort ſchreiben; aber ſonſt 
ſollte er keine Zeile von mir haben. 
Neefeld. 
Burn. wenigften iſt er beſchieden, und 
kann ſeinen ſchwarzen Entſchluß nach Belie⸗ 
ben uͤber kurz oder lang erfüllen, 
Burgan. 
Der Buxſche glaubt, weil er weiß, daß 


ich ihn zärtlich liebe, mich zu deſſen ſchnel⸗ 
lerer Wunſcherfuͤllung dadurch zu bewegen; 
allein er ſoll ſich betrogen finden. — (nach 
einer Pauſe) So eben war Juſtizrath 
Urne bey mir. 


Rerfeld. 


Und? 


Burg an. 

Seine alte bekannte Sache trieb ihn zu 
mir; er warb nochmals um Auguſten; und 
hinterdrein, da er ſeinen erſten Geſuch un⸗ 
erfuͤlt ſehen mußte, requirirte er mich um 
einen Vorſchuß von zwey hundert Thalern. 
Natuͤrlicherweiſe ließ ich ihn ſo ablaufen, 
daß er das Wiederkommen vergeſſen wird. 
Mir iſt nicht unbekannt, Urne ſteckt mit 
meinem Fritz unter einer Decke, und beide 
haben ſich zuſamm vereinbart, mich zu 
prellenz allein der alte Burgan wird auf 


— 31 — 


ſeiner Huth, und ihr Burſchen betrogen 
ſeyn. 1 j 
Neefeld. 
Ey, ey! Juſtizrath Urne? 
Bur gan, 
Eben der, auf welchem Du Schlöſſer 
baueſt. 
Reefeld. 
Aber ſonſt iſt er — 


. Burgan. 
Ein Schmeichler! 


Reefeld. 
Du beurtheilſt ihn zu hart, 


Burgan. 

Und Du zu lau; und ſomit konnten wir 
uns wohl beide irren. Mit einem Worte: 
mein Mann, ſo viele Vorzüge du auch von 
ihm ruͤhmen magſt, iſt Urne nicht. — Er 
hat meinen Sohn verfuͤhrt, und ihn kann 
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ich nur als die Urſache auſehen, warum izt 
meinen 50 ſo viele Thraͤnen entrinnen. 


3 Hecfeld, 3 

Du wüde Dir einen mächtigen Feind 
auf den Hals. Urne beſiz t die Gunſt des 
Praſidenten; er weiß denſelben nach feinen 
Gefallen zu leiten; und um mit ſolch einem 
Manne, der einem gefaͤhrlich werden kann, 
in Eintracht zu leben, da thut man lieber 
alles — 


Burgan. 


Naſch einfallend) Und überliefert fein 
Kind dem Ungluͤck! Nicht wahr? Nein 
Riefeld! da opfre ich lieber all mein 
Bischen Bermdgen auf, als daß ich Aus 
guſten einem Main uͤbergeben ſollte, der 
fie und ihre Vorzüge nicht zu ſchaͤtzen ver⸗ 
ſteht. Sie iſt fuͤr mich ein Ales und 
ich blu ſtolz 1 ihren Beſſt z 

Ree⸗ 
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5 Reefeld⸗ ' 
Kanuſt es auch ſeyn; allein was iſt der 
Sternberg auch juſt für ein Genie? Er 
fizt leider noch auf feinen alten Poſten, wo 
er vor fünf Jahren ſaß, und noch zehn 
Jahre, wenn ihm das Schickſal nicht bes’ 
fonders hold iſt, ſitzen kann. 


Burgan. 


Leider! — Ich möchte mit Dir grol⸗ 
len, daß Du ſo kurzſichtig zu ſeyn ſcheinſt, 
und aus dem Avencement auf Vorzüge und 
die mit jedem Poſten verknuͤpften Kennt⸗ 
niſſe ſchließt. Heut zu Tage hat das auf⸗ 
gehbrt. Will ſich ein junger Mann befoͤr⸗ 
dert ſehen: ſo muß er zu wunderlichen 
Schleichwegen und den feinſten Kunſtgrif⸗ 
fen ſeine Zuflucht nehmen. — Daher die 
Muthloßigkeit der hoffnungsvollſten Juͤng⸗ 
linge, mit der ſie arbeiten, und weshalb 

C 


fie bie vortrefflichſten Talente unbenuzt laſ⸗ 
fen, Es waͤre zu wuͤnſchen, und ſehr heil⸗ 
ſam, wenn Fuͤrſten ſelbſt auf dieſes Ver⸗ 
derben weit wachſamer waͤren, um den aus 
dergleichen unrechtmaͤßigen Dienſtbeſetzun⸗ 
gen erwachſenden großen Staatsantheil vor⸗ 
zubeugen. — Doch wozu fruchtet das 
Schwatzen. Ich, für meine Perfon, bin 
zu klein, etwas zum Beſten in der Sache 
beizutragen, und ſo iſt es ja thöricht / uͤber 
das lange zu ſprechen, was immer bei'm 
Alten fein Bewenden hat. 


Vierter Auftritt. 
Kalkulator Steinberg und die Worigen, 


Burgan. 
(eilt dem Stein berg freudig entgegen) 
Gut daß Sie kommen. Sehne mich 
recht ſehr nach Ihnen, kkuͤßt ihn) a 
geſchlaſen? i 


Steinberg. 

Recht gut! Cu Reefeld) Guten Mor⸗ 
gen! Herr Regifirator. 
Reefel d. 

Guten Morgen! Gratulor! wünfche 
von Herzen Gluͤck, und alle erſprießliche 
Folgen. f 

Steinberg. 

Wozu? Sie ſetzen mich in Verle⸗ 
genheit. 

Reefeld. 

Diefer da Kauf den Burgan zeigend) 
wird's entraͤthſeln. 

Steinberg. 
Und — 


8 Burgan. 
Das ſchwazt doch was zuſammen, wie 
ein altes Weib. Seyn Sie nubeſorgt, 
C2 
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mein Freund; Sie ſollen alles erfahren. 
Auguſten habe ich ſondirt; Ihren bey mir 
geſchehenen Antrag, wegen meiner Tochter 
Hand, genau erwogen, und nun das Fa⸗ 
cit herausgebracht, daß — 
Steinberg. (erfreut) 
Daß — 
Burgan. 
Daß ich in die Verehligung meiner 
Tochter herzlich gern willige. 
Steinberg. 
(Burgan um den Hals fallend) 
O welchen Dank bin ich Ihnen ſchul⸗ 
dig! — 


Burgan. 

Hoffe, mich in Ihnen nicht zu be⸗ 
trügen, 55 
: Steinberg. 

Bey Gott! das follen Sie nicht. 


Bur gan. 

Dafur buͤrgt mir Ihr gutes Herz. Sie 
haben Verlaͤumder und Verfolger, die Sie 
bey jeder Gelegenheit zu verkleinern ſuchen. 
Vor einem ſuchen Sie fi ch aber ain beſten 
zu fichern, 

Steinberg. 

Und dieſer ware? 


Burgan. 
Der Juſtizrath von Urne, 


Steinberg. 

Nicht moͤglich! 

Burgan. 

Und doch ſo. — Meine Pflicht und 
Schuldigkeit iſt 's, Ihnen alle Vorſichtigkeit 
anzuempfehlen, um verſchiedenen Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu entgehen, und bey aller 
und jeder Gelegenheit ſo zu handeln, daß 
man Ihnen nicht zu Leibe kommen kann. 
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Ste inberg. 
Dieß war von jeher mein Miller 


ea Reeſeld. 

Auch ich will Ihnen alles dieſes als 
Freund anempfehlen. Urne iſt gegen Sie 
aufgebracht, und wird ſicher Mittel und 
Wege ausſpaͤhen, wo er Ihuen Hachtheilig 
werden kann. 


\ 


Steinberg. 55 
Nie erinnere ich mich, denſelben, ja 
auch nur auf die entſernteſte Art, beleidigt 
zu haben; und um ſo mehr muß mich dieſe 
Nachricht befiemben, 


R 1. 
Burganı ; 

Sie kennen doch wohl die nagen 
dieſes Mannes? — Wer ihn, oder ſeiner 
Neigung auch nur auf die entfernteſte Art 
zuwider lebt, wird von ihm als Feind be⸗ 
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trachtet und behandelt. Er warb ſchon 
mehrmals um Auguſtens Hand, und mehr 
als eine Urſache beſtimmten mich, dem 
Urne das Einwilligungswort zu verweigern, 
Ihnen aber daſſelbe zu ertheilen; und Ste 
ſteht er daherd als die Urſache an. 


Reefeld. 

Richtig, ſo ſteht die Sache. Ich bitte 
Sie recht herzlich, lieber Herr Steinberg, 
alle mögliche Vorkehrungen zu treffen, um 
ihn wieder als Freund zu gewinnen. 


Steinberg. 

Dieß finde ich jezt nicht fuͤr noͤthig. 
Ich bin ein ehrlicher Mann, das ſagt mir 
mein Gewiſſen. Ich erfuͤlle meine Berufs⸗ 
pflicht, dieß beweißt die Zufriedenheit mei⸗ 
ner Vorgeſezten; und ſo hoffe ich, mit je⸗ 
dermann fertig zu werden. 
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enge 

Sie haben zwar Recht, allein es iſt 
hierbey noch vieles zu bedenken, daß Ka⸗ 
bale und Verlaumdung mit ihrer giftigen 
Zunge die ſchöͤnſten Werke und Thaten zu 
verkleinern, und ſie ſehr oft ſtatt zur Nach⸗ 
bmg,‘ als gefährlich darzuſtellen weiß. 
Leider lebt man izt in ſolch einem ſchönen 
Jahrhundert in welchem man zwar den 
Glauben an den Teufel zu verdraͤngen ſucht, 
aber die Menſchen durch Liebe und Eintracht 
naͤher an einander zu ketten, dieſe ſchoͤne 
Tugend mehr zu befördern, unterlaͤßt. 
Pfui, über ſolch eine Aufklaͤrung! fie bes 
ſchimpft die menſchliche Vernunft; und 
glaubt mir, nach einem Jahrhundert wird 
die Nachwelt uns und unſer Loos ſicher be⸗ 
mitleiden. (Pause) Doch wir entfernen 
uns zu ſehr weit vom Ziele. Wir wollen 
alles mit Gelaſſenheit abwarten, und das 


Uebige z zur nn dem dene, ans 
e ed F men Wa 
Steinberg. 
Das Wollen wir." ’ 
. Burgan,, 

Um noch verſchiedenes. von der Sache 
in's Keine, zu bringen, fo kommen Sie, 
Steinberg, mit mir. — Neefeld, wir ſpres⸗ 
chen uns wieder. b 


A 
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Fünfter Auftbitt. ö 
Zimmer des Lieutnant von Burgan. — Sr 

kob ſizt und ſchlaͤft. Er erwacht, und 

reibt ſich während er am Seitentiſche, 

worauf eine Uhr ſteht / 8 3 

die Augen. 

. „Jakob. u 

Alle Hagel! Schon acht Uhr voruͤber / 
und noch nicht zu Hauſe. — Mein Got, 


wo ſoll das am Eude hingus! — Kuͤſten 
und Kaſten, und ſo und dergleichen ſind 
leicht gemacht; wenig) und ich mochte 
ſagen, faſt gar nichts, iſt mehr da, was 
man noch ingend einen Hebraͤer zum Scha⸗ 
cher anbiethen könnte Ey ey, das fieht 
fett aus! und doch keine Be serung — — 
immer det alt gewohnte Schlendrlan. 
(ſezt ſich wieder auf feinen Stuhl nieder) 
Der pie 05 a ich e wäre fonft 


luftigen Henen, die, die ſind eben des 
Teufels Bothen, und bie wiſſen ſo viel zu 
ſchwatzen, ſo und derhleichen vorzüſcgen, 
daß der Herr endlich alles für bagre Münze 
annimmt. beſieht ſich den auf den Diſch 
liegenden Brief) Was mag der wieder 
alles enthalten? Wohl ganz ſicher Ermah⸗ 
nungen, viele ſchoͤne Lehren; aber leider, 
alle fruchtlos. — Der alte, gute Vater 
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dauert mich; doch ich fuͤr meine Perſon 
kann nicht helfen ymuß dem Dinge, wohin 
es will, ſchon freien Lauf verſtatten. 


Sechſter Auftritt. 
Juſtizrath Dar Der Vorige. 


(Urne lauſcht hinter dem „Jakob,, der ſein 
Geſßkäch ‚üugefiött fire 75 


Wünsche wohl recht lie t, etwas 
zum Beſten beizutragen; aber, Gott ſey 
mir gnaͤdig! ich wollte mich nicht wagen 
ein Wort davon zu ſprechen, ich glaube, 
er durchſtieß mich ohne Komplimelte, und 
da wurde ſich der Urne recht herzlich 
freuen — 
a ele Urne. 
(tritt mit einemmale vor und faßt Jakob 
bey der Kehle) 


Ja Kerl, das wuͤrde Urne! 
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Jakob. 
Cerſchrocken und be 
Gnaͤdiger Herr! 
Arne. 
ge, was ſchwazt Du da? 
Jakob. 
Gnädigſter Herr Sufigratfj! ich ſprach 
fo dieſes und jenes mit mir ganz allein, und 
e nicht, daß Euer Gnaden — 


f Urn . a e 5 
Schweige! Für Deine Unberſchaͤmtheit 
werde ich ſchon Zeit und Gelegenheit, Dich 
zu zuͤchtigen, finden. Wo ist Dein Herr? 
{ Jakob. 
Seit geſtern Abend verließ er das Zittts 
mer. Er befahl mir, ich ſollte feiner war⸗ 
ten, und noch ſtehe ich da auf meinen be⸗ 
ſtimmten Poſten. Wohiti det Herr Lieute⸗ 
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nant etwa gegangen, und ſich gegenwaͤrtig 
befinden mochten, damit kann ich Euer 
Gnaden nicht aufwarten. 


1 
Urne. 


Cerblickt den Brief auf dem Tiſche und he⸗ 
ſieht ſolchen) 


Woher dieſer Brief? 


Jakob. 
Euer Gnaden, unterthaͤnigſt aufzuwar⸗ 
ten; erſt vor kurzer Zeit uͤberbrachte ihn der 
Regiſtrator Reefeld. 


Urne. 

Reefeld? — (ſezt ſich nieder und bes 
ſieht das Siegel des Briefes) Vom alten 
Burgan? Nun was wird der alte Schöͤker 
wieder haben wollen? — Aha! (Pauſe) 
Beſinne mich. Es iſt gewiß die Antwort 
auf des Lieutenants Schreiben. Bin neu⸗ 
gierig, den Inhalt zu erfahren. — Iglob! 
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Ink obe 
Euer Onaden befehlen ?“ 


0 iR 
Ein Glas Waſſer!“ 


Jakob. 

(mit einer tiefen Verbeugung) 
Anterthaͤnigſt aufzuwarten. 
li ala iM 4 4 (ab) 
Urne. 

Es iſt ein alter, haͤßlicher Kerl, der 
Jakob. Der Menſch muß aus dem Hauſe, 
wenn Burgan mich noch ferner bey ſich ſe⸗ 
hen will. — Hat ja nicht ein Fuͤnkchen 
Liebe fuͤr ſeinen Herrn, ſchimpft in deſſen 
Abweſenheit, und will am Ende zu ſeinen 
Sittenrichter werden, ſo daß einem ehrli⸗ 
chen Manne, der ſo etwas anhoͤrt, Grauen 
und Ekel anwandeln muß. | 


Jakob. 


(tritt mit einem Glaſe Waſſer ein, und über⸗ 
reicht ſolches dem Juſtizrath) 


Euer Gnaden belieben. 


Urne. 
Toͤlpel! ſetze es auf den Tiſch. 


Jakob. 
Euer Gnaden geruhen nur zu befehlen. 


Siebenter Auftritt. 
Lieutenant von Burgan. Die Porigen. 
Lieut, v. Burgen, 

(ruft von außen einigemal ſehr ſtark) 

Jakob! Jakob! 
Jakob. 
(eilt und offnet die Thͤͤre) 
Gnaͤdiger Herr! 


L. Burgan. 
(ganz wild und zerſtoͤrt heyeintretend) 
Donner und der Hagel! das heißt ge⸗ 
jubelt. (den Urne gewahr werdend) Alle 
Wetter, Herr Bruder! Was machſt Du 
denn ſchon bey Tagesaubruch hier? 


Urne. 

Menſch, Du een a; ſchen 
iſt's acht Uhr voruͤber. 

L. Burgen. 

Wohl nicht möglich! (nach der uhr fe 
hend) Und doch nicht anders. — Was 
bringſt Du Gutes? — Jakob! beſorge 
Fruͤhſtuͤck. Eu Urne) Herr Bruder, Du 
trinkſt doch mit? 

Urne. 
Ich danke, ich habe ſchon gefruͤhſtuͤckt. 
L. Burgan. 
Nun, ſo beſorge für mich. 


Jakob. (im Abgehen) 
Wie Euer Gnaden befehlen. 


Achter Auftritt. 


Lieutenant Burgan. Juſtizrath Urne. 


L. Burgan. 

Höre Bruͤderchen! Fortuna iſt ein 
Weib, und mit Weibern habe ich kein 
Gluͤck. Bin dieſe Nacht rein ausgeplün⸗ 
dert worden. So wie Du mich vor Dir 
ſieheſt, bin ich fertig. Auch dieſe Uhr hat 
der Teufel in feinen, Krallen; aber trotz die 
ſem allen iſt mir noch nicht bange. Mein 
alter Pappa iſt ein gutherziger Narr, der 
wird ſchon wieder Rath ſchaffen. — Ich 
habe an ihn geſchrieben, und dem alten 
Kautz eine ganz verdammte Naſe ange⸗ 
dreht; von Erſchießen und Ermorden ſo viel 
geſchwazt, als wollte ich heute noch ſpo⸗ 
renſtreichs in Abrahams Schoos ſegeln. 

D 


Urne, 
(ſteht auf, und übergiebt Burgan den auf 
dem Tiſche befindlichen Brief) 
Hier ſchon die Antwort, und laut Ad⸗ 
dreſſe gehoͤrt auch jene (auf einen Neben⸗ 
tiſch deutend) emballirte Rolle dazu. 


L. Burgan. 
J, das iſt ja allerliebſt! (froh und hei 


ter) Soll mich herzlich erfreuen, wenn — 
(indem er in größter Eil den Brief erbkicht) 


Sey doch ſo gut, Herr Bruder, und ers 
öffne Weites die Rolle. 
Urn e. 5 
Werde 68 thun. (geht und eröfnet div; 
selbe) 


L. Burgan, (lief) 


„Sohn! Noch nicht am Ziele dener 
Liederlichkeit?““ — Ju Urne) Sein ger 
woͤhnlicher lamentabler Ton. (ieſt fort) 
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„Wie lauge wirft du noch mein blutend 
„Herze foltern?“ (zu Urne) Wie gefaͤllt 
Dir der Anfang, Bruͤderchen? 


Urne. 
Iſt klaͤglich und beweglich, 


L. Burgan. 


Nun, und wie ſteht es denn mit deiner 
Rolle? 


Urne. 
Leider nicht ſo, wie Du hoffſt. Kein 


Geld, aber — wohl (indem er vor Burgan 
tritt und ihm einen Strick vorhaͤlt) einen 
ganz neuen Strick! i 


L. Burgan, 

Wohl nicht möglich! (ſich den Strick 
betrachtend) Nun zu was ſollſt du dies 
nen? — Wollen es ſchon erfahren. Cieſt 
im Briefe weiter) „Deinen Entſchluß 

D 2 


— 52 — 


„habe ich geleſen, durchdacht, und den⸗ 
„ ſelben in der Art zu genehmigen für gut 
„befunden, da du durch dieſen vorhabenden 
„Schritt meinen vielen Kummer und Gram 
„ein Ende machen willſt; indeſſen wuͤnſchte 
„ich, wenn du deine gewaͤhlte Todesart, 
„ dich erſchießen zu wollen, lieber in's Er⸗ 
„ haͤngen verwandeln moͤchteſt, indem es 
„auch um den Schuß Pulver Schade ſeyn 
„würde, der deinetwegen in die Luft gejagt 
„würde. Dieſerwegen erhaͤltſt du in mit⸗ 
„folgender Rolle, von meiner, von deines 
„Vaters Hand, einen Strick, um dir mit 
„selbigem die Gurgel zuzuſchnuren, weil, 
„wenn du, armer Schelm, auch einige 
„Stunden daran gezappelt haſt, der Strang 
„immer noch brauchbar bleibt.“ | 


1 


Urne. 
Bey Gott! das iſt viel! 


5 


L. Burgan. 

(ſteht einige Zeit wie eingewurzelt / und 
ſtampft / indem er den Brief in der Hand 
zuſammendrückt, mit Wuth und Raſexey 
auf den Tiſch.) 

Urne, Urne! ſieh mir in's Geſicht! — 
Ha! blickſt du nicht, wie Wuth und Rache 
um den Vorrang ſtreiten? (den Brief ent⸗ 
faltend und vor Urne tretend) So etwas 
ſchreibt ein Vater ſeinem Kinde! — Gott, 
wie mein Blut zum Gehirne tobt, die 
Haare empor ſtraͤubt, und Rache gegen 
meinen unnatuͤrlichen Vater in mir ent⸗ 
flammt. — Ja bey Gott! ſo war ich Bur⸗ 
gan heiße, dieſen Schimpf will ich rächen, 
fürchterlich rächen! 

Urne. 

Und ich, Bruͤͤderchen! (indem er den 

Burgan kuͤßt) bin Dein Gewaͤhrsmann. 


Ende des Erſten Aufzugs. 


Zweiter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


Zimmer, wie im Erſten Aufzuge, bey dem 
Rendant Burgan. 


Auguſte. 
(ſpielt auf dem Klaviere und ſingt) 


Gieig, wer vom Ehebande 


Nicht zu ſuͤße Träume hegt, 
Sondern ruhig dem Verſtande 
Auf die Schaalen ſeiner Wage 
So Verdruß, als Freude, legt. 


Glücklich, wer von feinen Meibe 
Vieles hofft, doch nicht zu viel, 
Sondern glaubt, die Laune treibe 
Dann und wann, vielleicht verſtohlen, 
Mit dem beſten ſelbſt ihr Spiel. 


Zu Seite 34. 


Traͤume hegt, ſondern 
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; ERASGVIENSIS 


Glücklich, die nicht bey den Gatten 
Auf Unmoͤglichkeit beſtehn, 
Sondern im voraus verſtatten, 
Daß der Mann zu feinen Sorgen 
Auch einmal darf ſauer ſehn. 


Wenn bey beiden Herzensgüte 
Sanft mit Duldung ſich durchflicht, 
Kann des Fruͤhlings Roſenbluͤthe 
Zwar ein kleiner Reif befallen, 
Doch verwelken kaun ſie nicht. 


O welche vortreffliche Regeln für einen 
jeden, der einen ſolchen wichtigen Schritt 
zu wagen im Begriff ſteht. — Wagen? 
O allerdings bleibt es ein Wagſtück; denn 
wir ſtehen in Gefahr, unter tauſend Nieten 
nur hoͤchſt ſelten einen Treffer zu erhaſchen; 
und wenn wir uͤberdieß noch die Freuden 
gegen die Widerwaͤrtigkeiten des lieben Ehe⸗ 
ſtaudes berechnen wollten, o ganz ſicher 
würde fo Mancher feinen ledigen Strand zu 
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behalten ſuchen. An Warnung und Bei⸗ 
ſpielen mangelt es in unſern Tagen wohl 
nicht. Faſt jede Familie winkt uns Vor⸗ 
fichtigkeit zu. — Abgegraͤmte Geſichter, 
Mißmuth und Unzufriedenheit in jedem ih⸗ 
rer Blicke, dieſe begleiten uns, wohin wir 
treten. Forſcht man nach der Urſache — 
je nun, dieſe laͤßt ſich errathen. — Aber 
wozu das Moraliſiren, Auguſte? Für die⸗ 
ſesmal iſt's um deine Freiheit geſchehen. 
Du biſt von der Liebe Netz umſtrickt; das 
Einwilligungswöoͤrtchen iſt geſprochen; und 
es brechen? — Nein, lieber will ich unſers 
Goͤckings ſchoͤne Regel befolgen: Meinen 
Mann in ſeinen Geſchaͤften in Gottes Na⸗ 
men ſauer ſehen laſſen. Ich weiß, Stein⸗ 
berg iſt gut, er wird nicht mehr, als ich 
zu leiſten vermag, verlangen; und unſere 
Ehe ſoll gewiß fo beſchaffen ſeyn, daß wir 
immer werden fingen Fönnen 


(ſingt und ſpielt) 

Wenn bey Beiden Herzeusguͤte 
Sanft mit Duldung ſich durchſticht, 
Kann des Friedens Nofenblüthe 
Zwar ein kleiner Reif befallen, 
Doch verwelken kann ſie nicht. 


Zweiter Auftritt. 
Auguſte und Jakob. 


Jakob. 
(ſteckt forſchend den Kopf zur Thuͤre herein) 
Mamſell Auguſtchen! 


Au guſt e. 
(faͤhrt erſchrocken auf und eilt zur Thuͤre) 


Wer iſt denn da? 


Jakob. (leiſe eintretend) 

Nach Sprache und Figur zu urtheilen, 
wer wohl ſonſt, als der alte Jakob. Darf 
man trauen? — (cchuͤtern) Sie find doch 
allein? 


Auguſte. 
Seine Fragen, lieber Jakob — 


Jakob. 

Duͤrfen nicht im mindeſten ſtutzen. Ich 
befolge bloß puͤnktlichſt, was mir befohlen 
worden. Mein Gnaͤdiger, Ihr Herr Bru⸗ 
der, gruͤßt Sie durch mich recht herzlich, 
und (indem er ſchuͤchtern im Zimmer umher 
forſcht, einen Brief aus der Taſche zieht, 
und ihn Auguſten überreicht) hier ſoll ich 
Ihnen etwas, aber fo behutſam uͤberge⸗ 
ben, daß es Niemand im Hauſe bemerkt. 
Hier! — Nun Gott ſey Dank! dieſer Auf⸗ 
trag waͤre denn wieder nach Wunſch voll⸗ 
zogen! 

Auguſte. 
(drückt dem Jakob etwas in die Hand) 

Und hier etwas weniges fuͤr die Be⸗ 
muͤhung. 


Jakob. 


Danke (kuͤßt Auguſtens Hand) recht 
herzlich. 


Auguſte. 
(wahrend ſie den Brief erbricht und lieſt) 


Und wie ſtehi's denn in eurer Wirth⸗ 
ſchaft? 
Jakob. 
(mit Achſelzucken) 


Theuerſte Mamſell! Ich wuͤuſchte, 
wenn ich dieſe Frage beantworten konnte: 
Recht gut! Leider iſt's das Gegentheil. 
Der Herr Lieutenant ſind gar ſehr zerruͤttet, 
und — ich weiß, Sie werden keinen uͤblen 
Gebrauch davon machen — unter uns ge⸗ 
ſagt, manchmal kommt es mir ſo vor, Gott 
verzeih' mir's! als wenn es mit ihm im 
Oberſtuͤbchen nicht recht richtig ware, 
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Auguſte. 
(welche den Brief fortlieft, zerſtreut) 


Was murmelt Er? 


Jakob. 


Ich muthmaße nur ſo; fur Gewißheit 
kann ich. nicht bürgen. Seit einiger Zeit, 
fo wie ich merken kann, erlitte er anſehne 
lichen Spielberluſt, und iſt dieſerwegen 
aͤußerſt aufgebracht; tobt und zankt mit Je⸗ 
dermann, der ihm nur in Wurf kommt. 
Gott im Himmel erbarme ſich! Wenn ich 
ſo einige Jahre zurück denke; wie ſehr hat 
ſich da nicht der Herr Bruder in allem ſei⸗ 
nen Thun und Laſſen verändert. Sonſt 
war er die Liebe ſelbſt, man ſpuͤrte keinen 
Funken von Stolz bey ihm; der Reiche, 
wie der Arme wurde mit gleicher Muͤnze 
bezahlt; kurz man fand und entdeckte nichts 
als Freundlichkeit und Herablaſſung; aber 
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jezt — weinen moͤchte ich wie ein Schul⸗ 
bube; ſeitdem er mit dem Juſtizrath Urne 
Freundſchaft ſchloß, und nur deſſen Geſell⸗ 
ſchaft und Umgang genießt, ſeitdem hat 
ſich Zank und Hader in's Haus geſchlichen. 
Dabey wird geflucht und geſchworen, daß 
mir ſehr oft recht bange um's Herz wird. 
Und ſagen Sie mir, wo es ſchon ſo her⸗ 
geht, woher ſoll da des Himmels Segen 
und Gedeihen kommen 2 i 


Au guſte. 
(ſezt ſich mit dem entfalteten Briefe beſtuͤrzt 
nieder) 


Jakob. Gach einer Paufe) 


Was fuͤr Antwort ſoll ich denn meinem 
gnaͤdigen Herrn bringen? 


Auguſte. 
Ich werde ſeinen Brief beantworten. 


Jakob. 
Und ſonſt etwas anderes haͤtten Sie 
nicht zu befehlen? 
Auguſte. 


Nein! 
i Jakob. 

Sehr wohl! Cwill abgehen, kehrt aber 
wieder zurück) um welche Zeit Konnte ich 
mir wohl die Autwort holen? 

Au guſte. 
Werde ſie ſchon beſorgene 
Jakob. 
Leben Sie recht wohl! 
0 geht 3 


Dritten, Auftritt, 755 ö 
Auguſte und Steinberg! 
Auguſte. 

(weint uber den erhaltenen Brief) 


Steinberg. 
Leilt zu Auguſten, und kuͤßt ihre Hand) 


Liebe Auguste! dieſe Thraͤnen? 


Auguſte. 


Fließen über meinen Bruder, 


Steinberg. 


Warum aber jezt, wo Sie fröhlich ſeyn 
ſollten? 

Auguſte. 

Lieber Steinberg, ich bin nicht ſtark 
genug, meine Gefühle zu umerdruͤcken. 
Fröhlichkeit zu heucheln, wenn Gram am 
Herzen nagt. Ich fühle für meinen Bru⸗ 
der die innigſte Liebe, und wuͤnſche nichts 
ſo ſehnlichſt, als denſelben von ſeiner 
Krankheit geheilt zu ſehen; aber — ach! 
all' mein thaͤtiges Beſtreben zu ſeiner Netz 
tung muß, und wird fruchtlos bleiben, 


wenn der fee feinen gewihiten (ändligen 
Weg nicht meidet. 1 dh 
8 Steinberg. N 
Und dieſer Brief? 
Au guſte. 

Schildert die verzweiflungsvolle Lage, 
in welcher Fritz ſich befindet, und um Net 
tung ſchreit. Mein Vater iſt unbeweglich; 
unerhoͤrt bleiben meine flehendlichſten Bit⸗ 
ten, und vergeblich fließen meine Thraͤnen 
um feine Rettung. hebt auf und faltet die 
Hände gen Himmel) Gott! rette, ſchutze 
du ihn, wenn Menſchenhblfe ihn verläßt; 

ſchütze du ihn vor Öffentlicher, Schande, 
vor dem Spott, und Hohn der u 


Steinben 9. 
O welch ein vortreffliches Herz beſitzen 
Sie, theuere Auguſte! — Ihr Herr Va⸗ 
ter handelt inzwiſchen aber auch, dieß kann 
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ich Sie verſichern, nicht aus Grille, ſon⸗ 
dern abſichtlich aus weiſen Gruͤnden gegen 
Fritz ſo ſtrenge. Sie wiſſen, wie oft Ihr 
Bruder mit reujgen Thraͤnen Beſſerung an⸗ 
gelobte, und leider nicht gewährte; daher 
kann es Fein Menſch vor übel halten, wenn: 
der Vater gegen fein Kind Mißtrauen hegt, 
und denſelben in dem traurigen Labirinthe, 
in das er ſich, taub gegen Ermahnungen 
und Bitten, auf ſeine Einſichten ſtolz, ſelbſt 
ſtürzte, kaͤmpfen laßt. O glauben Sie 
mir, theure Auguſte! ich bedaure Fritzens 
Schickſal, und wuͤnſchte nur, etwas zu 
ſeiner Rettung beitragen zu koͤnnen; wenn 
man aber genau ſein Betragen mit der ihm 
oft vorgeſchlagenen Huͤlfe, die er aber vor⸗ 
ſetzlich zurckſtieß, in Rechnung bringt: 
dann verdient derſelbe das Mitleid, Ihre 
herzliche Theilnahme nicht, welche Sie 
ihm ſchenken; und fuͤrwahr, faſt könnte ich 
E 
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ſagen, eine Thraͤue, die fuͤr ihn Ihrem 
Auge entzwüll, iſt zu koſtbar. 


Rum! uguft e. 
(vetpeſſend und sütnend) 
Steinberg, wohin beiten Sie? welche 
an ; 
EM Steinberg. Ha 
Cmit einer Verbeugung, indem er Auguſtens 
Hand gn ſeinen Mund zum Kuſſe biegt) 
Wenn Sie Sffenherzigkeit,, wie ich nicht 
zweifle, ſchaͤtzen, dann kann ich „wenn 
Sie ja damit beleidigt ſeyn könnten, Merz 
gebung erwarten. Ich verſtehe Sie. Fritz 
nennet ſich Ihr Bruder. Sie lagen beide 
an einer Bruſt, und nathrliche Liebe feſſelt 
Sie an ihn. Ich will dayero, ſchweigen, 
um — 
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' Aug u f e. . 
Daran thun Sie ſehr wohl! 


Vierter Auftkitt. 
Die Vorigen, Reefeld, Burgan. 


Burgan. 


(bei'm Hereintteten mit Reefeld im Ge 
ſpraͤche) 


Und nun kein Wort mehr zu ſeiner Ver⸗ 
theldigung, wenn Du nicht haben willſt, 
daß ich auf den Gedanken komme, Du ge⸗ 
hoͤreſt mit in's Komplott. Es iſt Dir be⸗ 
kannt, ich that weit mehr gegen den Un⸗ 
dankbaren, als ich zu leiſten verpflichtet 


war. Er verſprach viel zu werden, ſeine 
Talente gute Früchte, und für mich den 
fügen, beruhigenden Troſt, einſt mit Frie⸗ 
den von hinnen fahren zu können; aber — 
ach! alle dieſe ſchoͤnen Hoffnungen ſind da⸗ 
hin, und ich — ein bedauernswerther Va⸗ 
ter. — — Du kennſt mein Herz, Ree⸗ 
feld, dieſerwegen ſchone meiner; ſchweige! 
Ea € 


Erinnere mich nicht mehr an einen Meu⸗ 
ſchen, den ich Sohn nennen muß, den 
ich aber nicht geboten wünſchte. 


5 ‚Keefeld, 

Nur nicht fo raſch, lieber Burgan, 
Jedes Ding auf dieſer Erde hat ſeine 
ſchlimme „ aber auch gewiß ſeine gute Sei⸗ 
te. Dein Sohn — 

0 \ Burgan. 

Ich bitte, brich davon ab. 

Reefeld. 

Bin es nicht vermdgend. Erlaube mir 
nur noch ein Wort zu ſprechen. Freund, 
ſey doch in etwas nachſichtig; und ſey, 
denke dieſesmal noch als Vater. — Noch 
nie befand Fritz ſich in einer fo traurigen 
Lage. — Verpfaͤndete Ehre, ungeſtuͤme 
Glaͤubiger, Verzweiflung, und, ach! ein 
unruhiges Gewiſſen — nimm dieſes alles 


zuſammen, und dann erwaͤge, was da der 
Menſch zu unternehmen faͤhig iſt. Nur 
noch einmal rette ihn, einmal nur noch; 
und iſt er dann wieder der alte Menſch: fo 
ziehe Deine Hand, und mit derſelben alle 
fernere Huͤlfe von ihm ab. 


Auguſte. 
(eilt herbey und ſchmiegt ſich an ihren Vater) 
Und duͤrfte Ihre Tochter nochmals um 
Fritzen bitten; Sie fußfäligfe (will nieder: 


Enieen) bitten? 


Burgau. 
(hebt fie wieder auf) 


Mädchen! fen doch nicht naͤrriſch! 
(Pauſe) Hoͤrt, Ihr wagt viel, ſehr viel; 
beftürmet mich mit aller Macht; ach! und 
Ihr wißt nicht, was mich dieſer Kampf 
koſtet. — Ich will nicht die Tauſende der 
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Thraͤnen, die um Fritzen von meinen Wan⸗ 
gen rollten; nicht ſo viele ſchlafloſe Nächte, 
welche ich, um das Wohl und Gluͤck ſeines 
Lebens zu befördern, durchwachte, in's 
Erinnern bringen. Ihr wißt es ja alle, 
wie oft er ſchon meine vaͤterliche Sorgfalt 
mit dem ſchwaͤrzeſten Undank belohnte. — 
Wer, ſagt mir, iſt da ſtark genug, ſich 
gleich N bleiben? 


Reefeld. 

Elternliebe gegen Kinder kennt keine 
Graͤnzen. (des Burgans Hand ſchüͤttelnd) 
Bey Dir wird wohl ſchwerlich eine Aus⸗ 
nahme ſtatt finden? 


Auguſte. 
O eutſcheiden Sie ſanſt! 
RNeefeld. 
Auch ich vereinige meine Bitte. 
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f Burgan, 
(einige Zeit hindurch im Kampfe mit ſich 
ſelbſt und ohne Entſchluß) 


Ich vergebe ihm — aber — 


Reefeld. 
Wozu noch dieſes Aber? 
Burgan. 
Gerechte Beforgniß zwingt mir es ab. 
Fritz hat all mein Zutrauen, und mit dem⸗ 
ſelben meine Liebe verſcherzt. 


Auguſte. 

Er wird ſie aber auch durch Reue und 
Beſſerung wieder zu erobern wiſſen. O 
retten Sie, lieber Vater, ehe es Ihnen 
gar unmöglich wird! 

Burgan. 
(der Auguſten anſtaunt und dann an ſein Herz 
druͤckt) 

Maͤdchen, Du befehämft mich! — Du 


weißt, welche anſehnliche Summen ich bes 
reits für Fritzen zahlte, und daß Du dabey 
ſehr merklich verlierſt; und dem ohngeach⸗ 
tet bitteſt Du, daß ich Fritzen retten ſoll. 
Dein Beiſpiel reizt. Wäreft Du die Toch⸗ 
ter eines Großen dieſer Welt, dieſe Deine 
edle Denkungsart würde man, der Nach⸗ 
kommenſchaft zur Bewunderung „ in den 
Annalen aufbewahren. 
Aug uſt e. 
Lieber Vater, Sie jagen mir Scham⸗ 
röthe in's Geſicht. 
: Burgan. = 
Welche Dein Herz nicht becchimpft. 
Ich will Dir nicht nachſtehen. Wie hoch, 
lieber Reefeld, moͤgen ſich wohl die Schul⸗ 
den belaufen? 


Reefeld. 
Gegen fuͤnf hundert ER laut 775 
ner Angabe. 


Burgan. 8 
In Fünf hundert? — Bey Gott! das 
ward wieder arg gewirthſchaftet. (Pauſe) 
Mein gegebenes Verſprechen werde ich ere 
fuͤllen, an ihn ſchreiben, und Du Cu Ree⸗ 
feld) magſt ihm Beutel und Brief einhaͤn⸗ 
digen. 110 
Reefeld. 
Dieß Geſchaͤft gewuͤhret mir viel Ver⸗ 
guuͤgen. 
Auguſte. 
(die voll Freude hüpfend den Vater kuͤßt) 
Dank, Herzvaͤterchen! Nun will ich 
wieder recht froh ſeyn. 


Burg an. 

(nimmt Auguſtens Hand und legt fie in 
Steinbergs Hand, indem er in deren 
Mitte tritt) 

Kinder, ſeyd gluͤcklich! — (zu Stein: 
berg) Sie, lieber Steinberg, will ich ſtatt 
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meinen Sohn, als Fritz, annehmen, als 
meiner Tochter Mann verehren, und als 
ein brauchbares Glied des Staats ſtets 
hochſchaͤtzen. — Ich fühle es gar ſehr 
merklich, daß es mit mir thalein gehet. 
Wie lange wird's noch dauern, ſo wird's 
heißen: Alter, beſtelle dein Haus, die 
Scheideſtunde iſt gekommen. (herzlich und 
ruͤhrend) Lieben Kinder, ſchenkt mir Eure 
Liebe, und verſuͤßet mir noch den Abend 
meines Lebens — ach! eines Lebens, das 
ſo manche herbe Stunde fuͤr mich enthielt. 
Steinberg. 
O, rechnen Sie auf Alles! 
Au guſte. 

Dieſe Pflichterfuͤllung wird mn Ehe 

PER 
Burgan. 

Joezt will ich Fritzen ſchreiben. Ree⸗ 
feld, komm mit mir. beide ab) 


Fuͤnfter Auftritt. 


Auguſte und Steinberg. 


Steinberg. 
Liebe Auguste! Sie find geruͤhrt. 


Auguſte. 
Erſchuͤttert, tief erſchuͤttert; und doch, 
o Gott! wie wohl iſt mir, daß Fritz oͤffent⸗ 
licher Schande entriſſen wird. 


Steinberg. 


Er muß und wird Ihnen Dank dafür 
zollen; Ihr edeldenkendes Herz, Ihre 
Schweſterliebe, wenn er anders nicht ganz 
gefuͤhllos worden iſt, bewundern, und Sie 
doppelt dafuͤr lieben. — (indem er fe um⸗ 
armt) Ich bin ſtolz auf Ihren Beſitz! 


Aug uſte. 
indem fie Steinbergen bei’m Abgehen fanft 
auf.den Mund ſchlaͤgt) N 
Für Schmeicheley gehn dieſe Beloh, 
nung! 5 


\ . N 
Lraſch Auguſten nachfolgend) 

Ich werde es zu vergelten wiſſen, liebe 
Auguſte! 


„ 


Sechſter Auftritt. 


Zimmer des Lieutenants Burgan. 


L. Burgan. 

(tritt wild und zerruͤttet herein. Wirft Hut 
und Stock auf einen Diſch, an welchen 
er ſich gedankenvoll ſezt) ' 

Kein anderer Rettungsweg vor mir, 
als: entweder Geld, um meine Glaͤubiger 
zu heſtiedigen, oder aber eine Kugel hier 


durch meinen Brauſekopf. — Wie's doch 
in mir tobt! — Nirgends Ruhe, nirgends 
Frieden, wohin ich auch fliehe; nur uͤberall 
Schadenfrohe Geſichter, die mir hoͤhniſch 
zulaͤcheln, und damit meinen Zuſtand noch 
mehr vergaͤllen. — He, Jakob! Mo 
der alte Kerl auch wieder herum ſchlendern 
mag? Iſt zwar ein langweiliger Ge ſell⸗ 
ſchafter, aber doch ein guter, ein ehrlicher 
Kautz. — He, Jakob! 


Siebenter Auftritt. 
Lieutenant Burgan und Jakob. 


Jakob. 
Gnaͤdiger Herr! 
L. Burgan. 
(nach einer langen Pauſe) 
Kerl, willſt Du mir morgen nicht laſ⸗ 
ſen zu Grabe laͤuten, ſo ſchaffe Geld 


„Jakob. 
Oer ſich ſeinem Herrn naͤhert) 

Ich wuͤnſchte von Herzen, wenn ich 
Euer Gnaden damit dienen konnte. Darf 
wohl Euer Gnaden nicht erſt daran erin⸗ 
nern, daß leider Cinjt Ae ichs 
mehr da iſt. 

L. Burgan. 
(mit einem tiefen Seufzer) 

Ja leider! Du biſt ein elender Troͤſter. 
(Pauſe) Wareſt Du bey Reefelden? 

Jakob. 

Unterthaͤnigſt aufzuwarten; aber ich 
traf ihn nicht zu Hauſe. tritt näher) 
Gnaͤdiger Herr! 

L. Burgan. (wild aa aD) 

Was willſt Du? 


Jakob. 
Eine Bitte. 


* 


L. Burgau, 
Rebe! 
i e Er bob. 
W nn ich Sie damit 1 beleidige, 


2. Purgan. 


Weiter! 


Jakob 

Zehn Jahre ſind bereits verfloſſen, ſeit⸗ 
dem ich bey Euer Gnaden diene. Gegen 
meine Anffuͤhrung und Treue werden Sie 
wohl, wie ich hoffe, keine Klage fuͤhren. 
Während dieſer Zeit war ich ſo gluͤcklich, 
mir eine kleine Summe zu eruͤbrigen, um, 
wenn ich einſt Alter und ſchwaͤcher werden 
ſollte, mich und die Meinigen fo einiger 
maßen vor Hungersnoth zu ſichern. — 
Ihre Lage, gnaͤdiger Herr, iſt ſehr truͤbe, 
Verzeihen Sie der Offenherzigkeit Ihres 
alten Jakobs. Ich kenne Ihr Herz; es 


iſt gut und wohlwollend, aber, ach! eben 
dieſerwegen find Sie auch ungluͤcklich. Sie 
reichen dem Schmeichler Ihre Hand, und 
ſchenken dieſem nur Ihr Vertrauen; allein 
der wahre Freund, der es brav und recht⸗ 
lich mit Euer Gnaden meint, wird uner⸗ 
hört zurückgeſtoßen. — Oſt ſchon konnte 
ich dem Drange meines Herzens nicht wi⸗ 
derſtreben, denn manche Thrane floß um 
Sie aus meinen Augen; und heute Mor⸗ 
gen eilte ich zu meinen Kaſten, nahm den 
Sparpfennig hervor — und wenn des Euer 


Gnaden nicht verdruͤßt, Ihnen er 
als Vorſchuß anbiethen. / 


L. Burgan. 
(ſpringt haſtig vom Stuhle auf, und 0 
den Jakob an) 
Kerl, es wirbelt in Deinem Gehirn! 
Jakob. (ganz gelaſſen) 
Gott ſey Dank! zur Zeit ſpuͤre ich wohl 
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noch nichts von einem ſolchen Anfall. Herr 
Lieutenänt! Meike Gabe — Anerbieten 
wollte ich ſagen — iſt zwar etwas ſehr 
klein; ganz gluͤcklich kann es Sie freilich 
wohl nicht machen, aber doch etwas Untere 
ſtuͤten. Verſchmaͤhen Sie nicht! 


L. Burgan. 
Jakob, das hätt ich bey Dir nicht ge⸗ 
ſucht. 


Jakob. 
Ich liebe Sie, gnaͤdiger Herr, ſo herz⸗ 


lich, als immer ein Vater fein Kind. Ich 
theile mit Ihnen Ungemach und Glück. 
L. Burgan. 
Wie viel haſt Du erſpart? 
Jakob. 
(indem er aus der Taſche zwey Rollen her⸗ 
vor nimmt) 
Hier find funfzig Thaler. 
8 
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L. Bur gan. g 
(nach einigem Nachdenken) 
Gieb her! Mit Dank ſollſt Du ſie zu⸗ 
ruͤck erhalten. 
Jakob: mn 
Sollte ich es vielleicht nicht brauchen: 
ſo vergeſſen Sie nur mein Weib und Kind 
nicht. 0 
er L. Burgan. f 
Darüber ſey unbeſorgt. (legt das Geld 
auf den Tiſch) 
(Es wird angeklopft)j 
L. Bur gan. 
Sieh, wer an der Thuͤre iſt. 
Jakob tritt ab, kommt aber bald wieder 
hinein.) 
L. Burgan. 
Muß wohl ſagen, dieſer Zug macht 
mir den alten Murrkopf um zwanzig Pro⸗ 


cente ſchaͤtzbarer. Dafür will ich ihn auch, 
ſo lange ich nur noch etwas habe, zu tode 
fuͤttern. 


Jakob. 

Gnaͤdiger Herr! Der alte Marcus; er 
bittet dringend um die ihm verſprochene 
Zahlung. Laͤnger konnte er unmöglich mehr 
warten. 

L. Burgan. 

Er ſoll gegen Abend noch einmal kom⸗ 
men, dann wuͤrde ich ihn ganz ſicher be⸗ 
friedigen. — Laß mich allein! 

Jakob. 

Wie Euer Gnaden befehlen. 

(geht langſam ab) 


Achter Auftritt. 
Lieut. Burgan. (allein) 
Bey Gott! das heißt viel, ſehr viel 
von dem alten Kerl. Hat mich ordentlich 
52 


weich gemacht. Koinmt da mit ſeinen er⸗ 
ſparten Thalern, wie ein Rabe in der Muͤ⸗ 
ſte. Wills ihm aber auch, ſowahr ich 
Lieutenant bin! gewiß vergelten. Aber 
womit? — Ja, dieſe Frage macht mir 
den Kopf warm. Bin ja ſo arm, wie eine 
Kirchmaus, und ſpreche von Vergeltung. 


Neunter Aufkrikt. 
Der Vorige, und Juſtfzrath Urne, 


Urne. 
(der bey dem Eintritt haſtig Huth und Stock 
bey Seite legt) 

Ja, bey meiner armen Suͤnderſeele! 
es muͤßte einer noch mehr grübeln koͤnnen, 
wie Neuton und der Koͤnigsberger Philo⸗ 
ſoph, wenn man einen Flecken entdecken 
wollte, um Deinem alten Papa zu Leibe 
zu kommen. — Er zaͤhlt angeſehene und 


wirklich bedeutende Maͤnner zu ſeinen 
Freunden. (die beiden Geldrollen erblik⸗ 


tend) Ey der Henker! da giebts ja Sil⸗ 
berlinge! 


L. Burgau. 
Wieder eine neue Anleihe. 


Urne. 

Thut nichts zur Sache. Man muß 
borgen, fo lange es noch mitleidige Seelen 
giebt, die ihre Hülfe ihrem Mitbruder nicht 
verſagen. Heut zu Tage iſt das ſo ge⸗ 
woͤhnlich der Welt Mode. 


L. Burgau. (ſteht auf) 
Kaum wirſt Du es errathen, wem ich 
dieſe Summe ſchuldig bin. 
Urne. 


Ey, wem wohl anders, als einem He⸗ 
braͤer / ſo gegen maͤßige dreißig Procentchen. 
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L. Burgan. 
Weit gefehlt! Meinem wel Jakob. 


Urne. 

Ich glaube, Du willſt Hinderſpolt m mit 
mir treiben. Der beſt izt wohl nicht ſo viel 
Kreutzer; denn, nimm mir's nicht. übel, 
wo es mit der herrſchaftlichen Kaſſe ſchon 
erbaͤrmlich ausſieht, da hat denn wohl auch 
gewöhnlich die Dienerſchaft verflucht wenig. 


L. Bur gan. 

Und doch iſt es Wahrheit, die ich Dir 
ſage. Es iſt ſein Sparpfennig. Bekannt 
mit meiner gegenwärtig. hoͤchſt mißlichen 
Lage, both er mir dieſe Summe aus eige⸗ 
nem Antriebe zu meiner Dispoſition an. 


Urne. (uber laut lachend) 


Den Teufel mag der alte Kerl erſpart f 
haben! Was Du doch fuͤr ein armer, ein⸗ 


faͤtiger Tropf biſt, laͤßt Dich von fo einem 
dummen Gauner uͤbertölpeln. — Sage 
mir, Burgan, hat's da in Deinem Hirn⸗ 
kaͤſtchen gar keine Vernunft mehr? — Ich 
will Dir die Augen Deines Verſtandes dffe 
nen. Damals, wie es bey Dir noch fü 
recht in kloribus ging, mag Dich der Kerl 
recht brav geprellt, und ſeine Schaͤfchen 
in's Trockene gebracht haben. Jezt, da er 
wittert, daß es mit ihm in vollem Gallop 
zu Grabe geht, und die an Dir veruͤbten 
Ungerechtigkeiten ſein altes Suͤndengewiſſen 
beunruhigen, kommt der alte Schlaukopf, 
um der Seligkeit nicht verluſtig zu gehen, 
und bittet Dir die gemauſte Summe als 
einen Sparpfennig an. O uͤber die Heu⸗ 
cheley der Welt! — Sage mir, um aller 
Welt willen, wie kaunſt Du einem ſolchen 
an Leib und Seele abgeſtumpften Burſchen 
dergleichen feine Denkungsart zutrauen! 
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Aus allem ſeinen Betragen kann man ſchon 
berechnen, daß er ein feiner Betruͤger iſt, 
und der um ſein ſauberes Handwerk den 
Mantel der Ehrlichkeit ſo meiſterhaft zu 
ſchlingen weiß, daß es viel Anſtrengung 
erfordert, dahinter zu guken. — Lieber 
Freund! Ich für mejnen Theil, habe ſpiz⸗ 
zige Augen; ſehe gewiß das, was Du 
nicht ſieheſt, und ſo thöricht biſt, das fuͤr 
Gold zu halten, was auch nur, mit Firniß 
uͤberzogen, wie Gold gleiſt. 


L. Burg an. 

Inzwiſchen legte Jakob mir ſchon meh⸗ 
rere Proben ſeiner guten Denkungsart an 
den Tag — 

Urne. 

Und wie ich vermuten kann, von dem⸗ 
ſelben Gehalte. Lieber Freund! da taugen 
ſie meiner Seelen nicht viel. Willſt Du 


mich ſerner noch bey Dir ſehen: ſo gieb dern 
alten Gaudieb den Plunder wieder zuruͤck. 
Pfui Teufel! Das wuͤrde Dich ja mit un⸗ 
auslöſchlichem Schimpfe beſudeln, weuttls 
heißen wuͤrde! Lieutenant von Burgan em⸗ 
pfinge von der wohlthaͤtigen Haud feines 
Bedienten ein Allmoſen. Befolge meinen 
freundſchaftlichen Rath; gieb ihm ſein Geld 
zurück, und ſchaffe je eher je beffer den 
alten Kautz aus dem Haufe. — Doch auf 
wichtigere Dinge zu kommen, Wie ſteht 
es mit Dir? Haſt Du nicht etwa ſo ein 
Plaͤnchen ergrübelt, um wieder Deinen al⸗ 
ten Vater ziehen zu konnen? 


L. Burgan. 
Zur Zeit noch nicht. 
Urne. 


Sagen muß ich Dir, Herr Bruder, 
die Beleidigung Deines Vaters nagt gewal⸗ 


tig an meinem Herzen, und fpornt mich 
unablaſſend zur Rache gegen ihn Er haßt 
mich — und erkennet und verſchreiet mich 
als den Verführer ſeines Sohnes. Meine 
Ehre iſt gekraͤukt; ich beſchimpft / und Ra⸗ 
che gehört mir. — Onur Geduld, Alter! 
Es wird ſchon a und rn rm) 
um — a 
L. Burg an. 

Woran ich zweifle. Er hat Freunde, 
viele Freunde fi die er ſich durch feinen 
Dienſteifer, durch Treue und Rechtſchaffen⸗ 
heit erworben hat; ſchwer moͤchte es dahero 
wohl immer ſeyn, denſelben von dieſer Sei⸗ 
te, wie Du der Meinung biſt, anzugreifen. 


Urne, 
Dieß laſſe nur meine Sorge ſeyn. Ich 
verſtehe die Methode Menſchen verdaͤchtig 
zu machen; und ſind wir nur ſo gluͤcklich, 
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Deinem Vater auf irgend eine Art einen 
erſchuͤtternden Stoß zu verſetzen, o dann 
haben wir gewonnen Spiel. Sein Anhang 
von Freunden, dafür laſſe ich meinen Kopf, 
wird fliehen; man wird die Geſetze nicht 
zum Schweigen bringen koͤnnen; und was 
konnte wohl noch an Erreichung, unſeres be⸗ 
abſichtigten Zwecketz hindern? . 


L. Burgan. 
Das Gewiſſen. 


Urne. 

Gewiſſen? — Wohin deukſt Du? 
Dieſe Münze iſt in unſern Tagen gar ſehr 
in Verfall gerathen, und voͤllig außer 
Cours geſezt. 

L. Burgan. 


Wo bleibt kindliche Pflicht und Dank⸗ 
barkeit? 


nee e se 


Ich glaube ya Du haft in den pack 
Stunden Daners Mor a gelefen, und dir 
bey des füüchterl ichen Schlupfes betgeſſen, 

ir at Vater mit aller Satebtärigkeit 
Donner und der Hagel! Dein 
Vater u auch verflucht wenig auf Ge⸗ 
wiſſen halten, denn ſonſt hätte er Dir wohl 
das koſtbare Halsband, um Dir die Gur⸗ 
gel zuzuſchnieren, nicht überſchickt. ur 
gans Hand ergreifend) Kerl! ſage mir, 
haft Du kein Gefuͤhl mehr in Deinem Her⸗ 
zen? Iſt jeder Funken von Ehrgeſüͤhl bey 
Dir erſtorben? — Beantworteſt Du dieſe 
Fragen mit Ja! nun wohl, fo ſey unſer 
Freundſchaftsbund auf ewig zerriſſen! — 

Und — 

L. Burgan, 


Mein Gott, Urne! 


Wins 

Bey Gott! Du muͤßteſt mehr als 
Menſch ſeyn, wenn Du den erlittenen 
Schimpf ungeruͤgt ließeſt. Mit Fingern 
würde die ganze Stadt auf Dich weiſen; 
Spott und allgemeiner Hohn zeder honetten 
Geſellſchaft, welche Du immer nur zu be⸗ 
treten wagen moͤchteſt, Dein Lovs ſeyn. 


Zehnter Auftritt. 
Die Vörigen. Jakob, mit einem Briefe in 


der Hand. 
Jakob. 
Gnaͤdiger Herr! Hier einen Brief. 
L. Burg an. 
(der den Brief abnimmt) 
Von wem? 


Jakob. 


Ein mir unbekgunter Knabe uͤberbrachte 


„ 


denſelben, und ohne Antwort a 
verſchwand er. 


L. Burg an. 
Oer des Briefes Siegel und Aufſchrift 0 
ſieht) 
Von meiner Schweſter? 


Urne. 
Von Auguſten? 
L. Bur gan. 
(indem er das Schreiben erbricht) i 
Eben von dieſer. (Clieſt) a 


„Dein leztes Schreiben, worin Du mir 
Deinen fürchterlichen Eutſchluß melde⸗ 
teſt, hat mich mit Graus und Entſetzen 
erfüllt. Seit dieſer Zeit ſenkte ſich kein 
Schlaf auf meine Augenlieder, denn 
Thraͤnen haben ſie ermattet und ge⸗ 
ſchwaͤcht. Bruder! bedenke, welch ein 
Schritt; was für ein ſchwarzes, fuͤrch⸗ 


terliches Unternehmen. Meine Hand 
zittert, und hindert mich, fortzuſchrei⸗ 
ben. — — Mit zahlloſen Thraͤnen 
habe ich den Vater gebeten, Dich Dei⸗ 
ner verzweiflungsvollen Lage zu entreiſ⸗ 
ſen; allein er blieb, auch trotz meinen 
innigſten Bitten, unbeweglich; denn er 
haßt Dich. Doch Reefeld hat ihn zu 
gewinnen gewußt. Dieſer Mann ver⸗ 
wendete ſich ſo herzlich um Dich, als 
wenn Du ſein Sohn waͤreſt; er bat, und 
ich vereinigte nochmals meine Bitten mit 
den ſeinigen. Gott ſey Dank! Wir ha⸗ 
ben über. ihn geſiegt. — Ich kann das 
hero nicht ſaͤumen, Dir dieſe frohe, als 
für mich angenehme Nachricht zu erthei⸗ 
len: daß Du unter kurzer Friſt durch den 
Regiſtrator Reefeld von unſerm alten, 
guten Vater ein Schreiben, und mit 
demſelben einen Beutel mit Fuͤuf Hun⸗ 


dert Thalern erhalten wirft. — Lieber 
Fritz! verwende dieſe Summe zu Dei⸗ 
nem Wohl und Beſten; denn ſagen muß 
ich Dir, daß es das Lezte iſt, was Du 
empfaͤngſt. Vermeide ſorgfaͤltig jene 
Wege, welche Dich in ein ſo hoͤchſt trau⸗ 
riges Labirinth leiteten; werde — dieß 
iſt der ſehnlichſte Wunſch, die groͤßte 
Bitte Deiner Schweſter — werde das 
wieder, was Du einſt wareſt: ein guter, 
frommer Junge, damit ich nicht auf⸗ 
hören mag, mich ferner mit Zaͤrtlichkeit 
zu nennen 
Deine 


treue Schweſter 
Aug uſt e. 


L. Burgan. 
Edles Maͤdchen! Will deinem Winke 
felgen, 
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Urne. 


Mein Seel'! Deine Schweſter denkt 
wahrhaftig recht fein; (L. Burgan jest ſich 
mit dem erhaltenen Briefe nachdenkend an 
den Tiſch) und dieſerwegen grollt es mich 
verflucht, ſo ein gutes Geſchoͤpfe dem 
Schafskopf Steinberg uͤberlaſſen zu muͤſſen. 
(den Burgan beobachtend) Aber warum 
denn mit einmal in ſo duͤſtre Schwermuth 
verſunken? Bruͤderchen! weg mit Miß⸗ 
muth; kannſt ja froͤhlich ſeyn; die Silber⸗ 


flotte iſt ſchon unter Wegens, und Gott, 
— wir wollen es hoffen — wird ſie vor 
Sturm ſichern. 


Eilfter Auftritt. 
Die Vorigen. Regziſtrator Reefeld. 


Reefeld. 
(kommt haſtig mit einem Beutel unter dem 
Arme herein, und legt ſolchen auf den 
Diſch, an welchem Burgan ſizt ) 


Serviteur, meine Herren! Wer arbei⸗ 
tet, (indem er ſich den Schweiß von der 
Stirne wicht) der kann ſich auch des Loh⸗ 
nes erfreuen. Lieben Leutchen! Ich bin 
gluͤcklich geweſen, und habe noch etwas 
herausgekapert; ich muß Ihnen aber geſte⸗ 
hen, es koſtete ſo viele Mühe, und, wahr 
haftig! ſo viele Worte, wie Sie, mein Herr 
Juſtizrath, kaum zu einem Eriminalprozeß 
erforderlich haben. Doch ich beweiſe hier⸗ 
mit, daß ich dienſtfertig bin, und gerne, 
herzlich gerne da helfe, wo nur immer meine 
geringen Kräfte etwas vermoͤgen. 


L. Burgau. (ſteht auf) 
Sind ein ſcharmanter, herzensguter 


Mann. Dieſen hier mir erwieſenen Freund⸗ 
ſchaftsdienſt will ich nie vergeſſen. 
Urne. 

Wäre auch unbillig. Herr Reefeld 
handelt, weiß Gott! recht ſchoͤn. Sie bey 
erſter Vacanz beſtens zu empfehlen, ſoll 
mir Vergnügen gewähren, 

Reefeld. 

Danke, danke ganz ergebenſt, mein 
Herr Juſtizrath! — Auf Ehre kann ich 
Sie verſichern, das Schickſal des Herrn 
Lieutenants ging mir fo an's Herz, als 
wenn es mich ſelbſt betraͤfe; und unmöglich 
konnte ich widerſtreben, mich fuͤr ihn zu 
verwenden. Ich bin froh, daß mein 
Wunſch erreicht iſt; indeſſen, Herr Lieute⸗ 
nant! Ihr gegebenes Verſprechen muͤſſen 
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Sie ohne Zeitverluſt erfüllen, das heißt: 
Ihren beleidigten Vater geziemende Abbitte 
leiſten, und, nota bene, ſich ernſtlich 
beſſern. 


L. Burgan. 
(hingeworfen, den Beutel eroͤffnend) 
Werde! 


Reefeld 
(des L. Burgans Hand ergreifend) 

O, junger Freund! Wenn ich ſo gluͤck⸗ 
lich wäre, Ihnen mit dieſer Summe Her⸗ 
zensruhe und Seelenfrieden wieder zu vera 
ſchaffen; dieß wuͤrde mir den ſuͤßeſten Lohn 
für mein Bemühen gewähren, 

L. Burgan. 6 

Sollen ſich in Ihrer n gewiß 

nicht e 
Reefeld. 
Ja (indem er in ſeine Taſche greift, und 


einen Brief hervorlangt) potz Stern! Zu 


dem Beutel gehöret ja auch die Faktura. 
(öbergiebt das Schreiben dem L. Burgan) 
Geſchaͤfte rufen mich ab. Ich empfehle 
mich. Lieber Herr Lieutenant! Was Sie 
zu thun haben, wiſſen Sie. Der Weg iſt 
bereits gebrochen, nur ſeyn Sie nicht ſaum⸗ 
ſelig, Ihren Vater wieder zu beſaͤnftigen. 
(geht ab) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Lieutenant Burgau. Juſtizrath Urne. 
Urne. 


Bey ſolchen Geſchaͤften iſt der Reefeld 
ganz herrlich zu gebrauchen. 


L. Burg an. 


Und in allen ſeinen Beſtellungen, fo 
kritiſch dieſelben auch immer ſeyn mögen, 
unverdroſſen. (den erhaltenen Beutel er⸗ 


oͤffnend) Du erſcheinſt juſt noch zu rechter 
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Zeit. Mit dir kann man wohl ſo dieſem 
und jenem Gläubiger den Mund ſtopfen. 


$ 


Urne 
Worunter ich nicht vergeſſen zu werden 
hoffe. Du weißt, auch bey mir iſt ſchon 


ſeit einiger Zeit Herr Schmalhaus Kuͤchen⸗ 
meiſter. 


L. Burgan. 

Rechne auf meine Erkenntlichkeit; fo 
viel mir möglich iſt, werde ich mit Ber 
guuͤgen leiſten. (den erhaltenen Brief ers 


oͤfnend) Ich will doch aber auch, die Fak⸗ 
tura inſpieſren. (lieſt) 


„Sohn! Nur dem vielen Bitten und drin⸗ 
genden Zureden deiner Schweſter Augu⸗ 
ſte, und meines Freundes Reeſeld ), haft 
du es ganz allein zu verdanken, daß du 
von mir in mitfolgendem Beutel Fuͤnf 
Hundert Thaler, zu Tilgung deiner, zu 


meiner nicht geringen Betruͤbniß, ange⸗ 
wachſenen Schulden empfaͤngſt. Mein 
fefter Vorſatz war, dir gaͤnzlich meine 
Huͤlfe zu entziehen; inzwiſchen wußten 
erfigenannte Perſonen denſelben durch ihr 
Zureden zu verändern. Ob du dieſes 
freundſchaftliche Verwenden verdienſt, 
wird dir wohl dein Gewiſſen ſagen. Es 
iſt nöthig, dir dabey anzuzeigen, daß 
deine fortdauernde Liederlichleit, und die 
dir ſchon zu verſchiedenenmalen vorge⸗ 
ſtreckten nicht geringen Summen, mein 
mit vieler Mühe und Arbeit erworbenes 
Vermdgen zur Zeit ſo geſchmolzen haben, 
daß ich dir mitfolgende Fuͤuf Hundert 
Thaler von meinem eigenen Vermögen 
nicht übermachen kaun. Um dich nun 
zu retten, und mein, dem Reefeld und 
deiner Schweſter gegebenes Wort zu er⸗ 
füllen, nahm ich meine Zuflucht zu der 


mir anvertrauten Amtskaſſe. — Gottes 
Huͤlfe wird mir dieſen Defekt zu erſetzen 
helfen. Mein einziger Wunſch dabey 
iſt aber, daß du dieſen lezten Rettungs⸗ 
pfennig fo zu dein Wohl und Veſten ver 
wenden moͤchteſt, auf daß du nicht einſt, 
von Verzweiflung ergriffen, zu ſchreck⸗ 
lichen Dingen deine Zuflucht zu nehmen 
genoͤthiget werdeſt. 8 


Burgan. 


Urne. 
(der aufmerkſam zugehört, entreißt dem 
L. Burgan haſtig den Brief) 

Dieß ſchreibt Dein Vater? @urchlänft 
haſtig den Brief, und lieſt mit Aufmerkſam⸗ 
keit) „um dich nun zu retten, und mein 
„dem Reefeld und deiner Schweſter gege⸗ 
„ benes Wort zu erfuͤllen, nahm ich meine 
„Zuflucht zu der mir anvertrauten Amts⸗ 


„ kaſſe. “ — Haufe) Alle Wetter! (wirft 
den Brief auf den Tiſch) das iſt viel, bey 
Gott! ſehr viel gewagt. Cin jubelndem 
Freudenausbruch) Herzbruͤderchen! Sieh, 
der Himmel ſelbſt will, wie es ſcheint, 
unſer Vorhaben beguͤnſtigen. Eben jezt, 
da wir unſere Köpfe mit Plaͤuen und Ent⸗ 
wuͤrfen verwirren, ſchenkt er uns mit ein⸗ 
mal die vortrefflichſte Gelegenheit! — Die 
Gluͤcksſtunde bluͤht; ſie zu benutzen ſey un⸗ 
ſer Beſtreben! Sieh, (den Brief dem 
L. Burgan vorhaltend) dieß Papier ſoll 
Deinem Vater einen maͤchtig erſchuͤtternden 
Stoß verſetzen! Mit dieſem feinen ſchrift⸗ 
lichen Bekenntniß wollen wir gegen denſel⸗ 
ben auftreten, und durch dieſes den erlſt⸗ 
tenen Schimpf ruͤgen. — Schlage ein, 
zum Beweiß Deiner Einwilligung unſeres 
Bundes. Den Gang der Sache laß mich 
einfaͤdeln; aber, wo ich Deiner bedarf, ſey 
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mein Gewaͤhrsmann. — (laut lachend) 
Wie ſich doch Alles entziffert. Nun iſt es 
ſonnenklar, aus welchen Gründen mir Dein 
Vater Auguſtens Hand verſagte, und den 
Kalkulator Steinberg zu ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn waͤhlte, um unter deſſen Beguͤnſtigung 
ungeſtoͤhrter, und ohne jemals verrathen 
zu werden, ſein buͤbiſches Handwerk fort⸗ 
ſetzen zu können; denn, ſage mir, wer iſt 
Buͤrge, daß Dein Vater durch ſo viele | 
Jahre nicht ſchon dſterer bey der aͤmtlichen 
Kaſſe ſeine Zuflucht ſuchte. 


L. Burga u. 
Du gehſt weit, in Deinen Muthmaſ⸗ 
ſungen. 


Urne. 
Und nicht ohne Grund. Doch ich ver⸗ 
ſtehe Dich; Rendant Burgan iſt Dein Va⸗ 
ter. Daß aber derſelbe nicht als Vater 


gegen Dich handelt, beweißt der erhaltene 
Strick, und allerdings biſt auch Du berech⸗ 
tigt, Dich der kindlichen Pflichten zu ent⸗ 
binden. — Höre, die Sache leidet nicht 
den geringſten Aufſchub. Geradenwegs 
von Dir, eile ich nun zu dem Prafident 
Mohnau, um Deines Vaters pflichtwidri⸗ 
ges Unternehmen anzuzeigen. Du, damit 
die Sache noch mehr Gewicht und Nach⸗ 
druck erhaͤlt, und daß es ja nicht den An⸗ 
ſchein gewinne, als wenn ich nur wegen 
Nichterfuͤllung meines Heirathsantrages ge⸗ 
gen Deinen Vater agire, mußt, ſobald ich 
Deiner benoͤrhigt bin, bey dem Praͤſident 
erſcheinen, und um das Faktum zu beglau⸗ 
bigen, den erhaltenen Brief vorlegen. — 
Ha ha ha! So ganz wider alles Vermu⸗ 
then uͤberrumpelt zu werden; daruͤber ſoll 
ſich Dein Herr Pappa ganz verteufelt wun⸗ 
dern. (indem er Miene zum Abgehen macht 
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und Huth und Stock ergreift) Jezt lebe 
wohl! aber das ſage ich dir: bleibe in dem 
gefaßten Vorſatz ſtandhaft; erfülle puͤnkt⸗ 
lichſt das geleiftete Verſprechen, und handle 
bey dieſer Affaire als ein Mann, der noch 
ein Fuͤnkchen Ehrgefuͤhl beſizt. In einem 
Stuͤndchen bin ich bey dem Praͤſidenten. 
(geht ſchnell ab) 


Dreizehnter Auftritt. 


L. Burgan gllein, } 
(ſezt ſich nachdenkend an den Tiſch) 


Dieß waͤre denn alſo der Plan zu mei⸗ 
nes Vaters Untergange, zu Kuͤhlung mei⸗ 
ner Rache! — (Pauſe) Fritz! bedenke 
dieſen wichtigen Schritt. — Doch zu was 
dieſe Einwendung? Mein Vater haßt mich, 
dieſes beweißt ſein mir gemachtes ſchoͤnes 
Praͤſeut, der Strick. — Craſch vom Stuhle 
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aufſpringend) Ha, bey Gott! dadurch iſt 
jeder Funken in mir zur Rache entflammt⸗ 
Wer, wer kann bey einem ſolchen unnatuͤr⸗ 
lichen Betragen gefuͤhllos und gelaſſen blei⸗ 
ben. — Es ſey! — Kein anderer Weg 
bleibt mir uͤbrig, als dem Nathe meines 
Freundes Urne zu folgen. — War mein 
Vater ſchwach genug, die Geſetze zu uͤber⸗ 
treten, je nun, ſo mag er auch die Strenge 
derſelben fuͤhlen. Beweiſen will ich dem 
alten Murrkopf, daß er in ſeinem eigenen 
Kinde ſich feinen Feind erzog. 
(raſch ab) 


Ende des Zweiten Aufzugs. 
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Dritter Auf zug. 
Erſter Auftritt. 
Vorzimmer bey dem Präſident Mohnau - 
Juſtizrath Urne, Hausſekretair Hallo. 5 
Urne. Gu Hallo) 7 
Wie ich Ihnen ſage. Nicht allein meine 
eigene Ehre, ſondern auch meine Amts⸗ 
pflicht fordern mich auf, ſo und nicht an⸗ 
ders gegen den Rendant Burgau zu verfah⸗ 
ren. Nicht genug, daß er unter der ſchöͤ⸗ 
nen Maske von Ehrlichkeit den feinen Be⸗ 
truͤger ſpielt; ſondern er iſt auch dabey ein 
hoͤchſt unruhiger und ſehr gefaͤhrlicher 
Mann. Dieſes zu beweiſen, fallt mir nicht 
im geringften ſchwer. So, zum Beiſpiel, 
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ſind ſeiner Denkungsart auch die weſſeſten 
Verordnungen zuwider, und, ob zwar die⸗ 
ſelben nur zum Wohl der Unterthanen ab⸗ 
zwecken: ſo ſucht er dieſelben bey jeder Ger 
legenheit lächerlich zu machen, oder fuͤr 
drückend zu erklaren. Durch ſolch eine lok⸗ 
kende Geſchwaͤtzigkeit erwarb er ſich immer 
ſtarken Anhang. Man bewundert ſeine 
Dreuſtigkeit, und ſehen Sie, lieber Hallo, 
wenn man da nicht ſchnelle Maßregeln 
trifft, um ſo einem gefährlich werdenden 
Baume ſeine Wurzeln, und mit denſelben 
ſeinen Trieb und Wachsthum zu benehmen, 
o ſo iſt der gefaͤhrlichſte Erfolg zu bes 
fuͤrchten. 
Hallo. 

Wohl wahr, Herr Juſtizrath! Haben 

vollkommen Recht. 
Urne. 

Um nun unſeren Entzweck zu erreichen, 


und der guten Sache zu genügen, muß 
Ihr haupiſaͤchliches Beſtreben ſehn, Bur⸗ 
gans Betragen, und überhaupt deſſen gan⸗ 
zen Charakter dem Herrn Praͤſidenten von 
der ſchwaͤrzeſten Seite darzuſtellen, und 
Alles anzuwenden, denſelben ohne alle Um⸗ 
fände arretiren zu laſſen. 5912 dm) 


Hallo, 1 
" Rechnen Sie auf ben beſten Erfolg. 
An mir ſoll echgewiß nicht maugeln; denn 
Chedachtfann) ich verſtehe die feine Metho⸗ 
de, auch den ehrlichſten Dann ‚verpächtig 
zu kochen, aaa 


Ihre Geſchicklichleit iſt mir nicht mm 
kannt. — Faͤllt die Sgche, wie es wohl 
nicht anders kommen kann, nach unſerm 
Wunſche gut aus; Sie wiſſen, ich verſtehe 
Dienſifertigkeit zu belohnen. — Noch eins! 


— — 


Den Kalkulator Steinberg, der mit in's 
Spiel verwickelt iſt, dieſen muͤſſen Sie eben 
ſo, wie den Burgan, verdaͤchtig zu machen 
ſuchen. 
ö Hallo. 
Sehr wohl, ſehr wohl, mein Herr Ju⸗ 
ſtizrath! 
Urne. 

Sobald Sie mich brauchen, laſſen Sie 
mich rufen. Alles Uebrige vertraue ich Ih⸗ 
rer bekannten Klugheit und Einſicht. Hier 
Cindem er bei'm Abgehen dem Hallo eine 
Börfe in die Hand druckt) vor der Hand 

nur einen kleinen Beweiß meiner Er kennt⸗ 
lichkeit. 
(geht ab) 


Hallo. 
(mit vielen Kratzfuͤßen) 


Tauſend Dank! mein Herr Juſtizrath! 
H 
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eee 5 4 


I e N alle allen 8 
(deckt haſtig den ehre Beutel ein). 


Wollen ſchon ſehen, wie reichhaltig du 
geſegnet biſt. (geht nachdenkend auf und ab) 
Dieß waͤre denn wohl wieder ein Stuͤckchen 
Arbeit, um ſich pro primo als einen ge⸗ 
ſchickten Mann zu produciren, und pro 
fecundo ſich cum honore ein paar Thaͤ⸗ 
lerchen zu verdienen. — Lieber Himmel! 
Die Zeiten werden immer ſchlechter; jedes 
Lebensbeduͤrfniß ſteigt im Preiße, und als 
Hausſekretair des Praͤſidenten iſt leider der 
Gehalt ſo ſchlecht, um ſie nur nothduͤrftig 
befriedigen zu koͤnnen. Will mau alſo als 
ehrlicher Kerl durchkommen, und mit man⸗ 
chem Andern, der noch bey weitem weui⸗ 
ger, als Hallo iſt, gleichen Schritt halten; 
ja dann muß man jede Occalion benutzen, 
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um ſich Nebeugceidenz zu machen. (Pauſe) 
Fünf Hundert Reichsthaler? Bey meiner 
armen Suͤnderſeele! das iſt keine Kleinig⸗ 
keit. Ja, ja, hier muß man ſchon aus 
Pflicht, und um ſein Gewiſſen rein zu be⸗ 
halten, dabey aber auch einem guten und, 
nota bene, erkenntlichen Freunde einen 
Gefallen zu erweiſen, Alles nur moͤgliche 
anwenden. (ſezt ſich nieder) Ey, ey! 
Wenn ich mir die Sache in ihrem weiten 
Umfange ſo recht betrachte: blüht, ja auch 
fuͤr mich ein Gluͤcksſtuͤndchen. Ich habe 
die gerechteſten Anſpruͤche, daß man mich 
endlich einmal fuͤr meine dem Staate fo 
vielen geleiſteten und wichtigen Dienſte mit 
einem Poſten begnadigt. — Wird nun, 
wie ich unter den obwaltenden Umſtaͤnden 
gar nicht zweifle, der Kalkulator Stein⸗ 
berg als Protektor eines Falſarij, ſeines 
Dienſtes entlaſſen; ja dann muͤßte Beel⸗ 
H 2 
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zebub ſein Weſen treiben, wenn ich nicht 
den vakanten Poſten erhalten ſollte. 


Dritter Auftritt. 


Der Vorige. Juvglide Froben, wit einem 
Stelzfuße. art 


Sroben. ii 
Segen in's Haus, a, mein Herr! 
Hallo. 


Wer da? 
Froben. 
Ein guter Meuſch, der aber Neth 


leidet. 
Hallo. ie ARD 


Was ift fein Geſuch? 
1 Anu a Froben⸗ 0 
Brod, um nicht zu verhungern; Fa 
einen Poſten, mir es zu erwerben. 


Hallo. (mit Achſelzuckel ) 
Wird ſchwer halten. Giebt mehr Su⸗ 
plikanten, als Vakanzen. 


Froben. 


Wenn des Fuͤrſten Wort und Verheiſ⸗ 
ſung untruͤglich iſt: ſo zweifle ich nicht, 
eines von beiden zu erlangen. Herr! oder 
wer Sie ſonſt ſeyn moͤgen; ich ergraute 
unter den Waffen, und glaube mehr Ver⸗ 
dienſt zu haben, als mancher Federfuchſer. 
Herr! Wunden bedecken meinen Leib, die 
ich aus Vaterlandsliebe empfing. Hier 
dieſen Fuß zerſchmetterte eine feindliche 
Kartetſchenkugel. Herr! damals uͤberfiel 
mich wilder Schmerz; indeſſen der Gedan⸗ 
ke: dus duldeſt für dein Vaterland, der 
Fuͤrſt wird dich, ſobald du Kruͤpel und zum 
Arbeiten unfaͤhig biſt, vollends zu Tode 
fuͤttern; goß lindernden Balſam in meine 
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Wunde. Herr! bedenken Sie, ich ſtehe 
bettelarm vor Ihnen, ich habe keine Lager⸗ 
ſtadt, wohin ich dieſen meinen alten Grau⸗ 
kopf legen kaun. — Meinen Sie etwa, ich 
ſoll verhungern? Oder etwa gar, zur 
Schande des Fürſten vor den Thuͤren der 
Schwelgerey um herabgefallene Broſamen 
betteln? 175 a 
ne BIRNEN 
Iſt zu beklagen. Haͤtte ja aber auch 
auſ's Alter Bedacht nehmen, und brab 
Beute machen ſollen. 


Froben. 
(%% Meinen Sie das 2 mein Herr! (wild 
lachend) Beute machen ſollen? — Mein 
Herr! das iſt weit leichter geſagt, als er⸗ 
fuͤllt. Der Fuͤrſt beſoldet keine Raͤuber. 
Ohnehin ſaugt der Krieg das Blut der Un⸗ 
terthanen, und ſie durch Raͤuberey noch 
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ungluͤcklicher zu machen, iſt keines braven 
Soldatens Sache. 
Hallo. 
Stelle er ſich unterdeſſen in jene Ecke; 
oder beſſer, warte er vor der Thuͤre, der 
Herr Praͤſident werden nicht lange ſehn. 


Froben. 


Ich befolge Ihren Wink, 
(geht ab) 


Vierter Auftritt. 


Hallo. 

Nichts anders, als alle Tage ſolch 
Lumpengeſindel, das einem mit ihren La⸗ 
mentis den Kopf warm macht. Jeder 
Schuft pocht auf Verdienſte; aber, ach 
du lieber Himmel! heutigen Tages ſind 
dieſe juſt die ſchlechteſten Fuͤrſprecher. Er⸗ 
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greift einer nicht andere Mittel, ſo kann 
er lange warten, ehe man ſeinen uch 
erfuͤllt. sry 8 


Fünfte Auftritt. 1 
Der Vuige, 15 Witwe Heilberg, 


135 ®. Heilberg. 
Ihre unterthaͤnige Dienerin, Herr 
Sekretair. 
Hallo. 
Wer iſt Sie? i 
W. Heilberg. 
Mein Gott! Keunen Sie mich nicht 
wehr? Schon war ich ſehsmal biet. 
5 Hallo. 5 
Kann wohl ſeyn. (kur ſich) Aber⸗ 
mals ſo ein 2 wege wo e zu er⸗ 
werben iſꝶ. | 


W. Heilberg. 
Um Vergebung! Könnte ich nicht dem 
Herrn Praͤſident ſprechen? 
Hallo. 
Unter einer Stunde kaum. 
W. Heilberg. 
Wollten Sie nicht fo gütig n und 
mich melden. 
Hallo. 


Der Herr Praͤſident haben dringende 
Geſchaͤſte. 


W. Heilberg. 
(inden ſie zu Hallo naͤher tritt / und in def 
fen Hand etwas druckt) 


Sie verdienen ſich Gottes Lohn, wenn — 


Hallo. 


In der That, Madam! Ich befuͤrchte 
die größten Unannehmlichkeiten, wenn ich 


mich, den Heren Präſſdent zu fbren, 
wagen DREIER NARBE ST 
W. Heilt ham 
Bedenken Sie meine Lage} Kein Pfens 
nig im Haufe, Vier Kinder wimmern um 
Brod — 
80 0 to. 
(indem er lasch zur Seitenthüre abgeht) 
Brechen Sie ab! Ich bin ſehr weich⸗ 
herzig. Werde für Sie thun, was ich 
kann.. ne A 


Sechſter Auftritt. 
W. Heilberg e allein 


en ich nun auch, diesesmal vergeblich 
hier waͤre; ohne Erfolg wieder abtreten 
müßte? — O dieß ertrage ich nicht! — 

Schier armer, verlaſſener Wittwen und 
Waiſen, ſende Hälfe, eh' Verzweiflung 
bas bedrängt? Mutterherz ergreift. 


Siebenter Auftritt. 
Die Vorige. Praſident Mohnau, in Beglei⸗ 
tung des Hallo. 
Mohnau. (im Hereintreten) 
Wo iſt die Frau? 
Hallo. 
(zeigt auf die W. Heilberg, welche ſeitwaͤrts 
ſteht) 9 
Hier, Herr Praͤſident! 
Mo bh nau. 
Wer iſt Sie? 
W. Heilbergs 
Die Wittwe des vor einem Jahre ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmann Heilberg. 


Mohn au. 
Heilberg? — Weiß mich auf Sie zu 
beſinnen. Kommen Sie in einer Stunde 
in die Hofkanzley. Ihre Prozeßangelegen⸗ 


heiten ſind bis zur Unterſchrift in's Reine 
gebracht. So viel zu Ihrem Troſte: Sie 
haben Ihre Widerſacher uͤberwunden. 
W. Heilberge 
(indem fi ſie Mohnaus Hand fat) 
Gott wird's Ihnen vergelten. 
Re „Mobnan., 
In Rider e Rangeep Red wir uns 
wieder. a 5 
W. Hellberg. 
(mit einer Verbeugung , indem fie abtritt) 
Ich werde den 1 . Befehl puͤnkt⸗ 
Kr An ALLE. 


Achter Ayferien, 


weändent Mohnau und Halle. In der Folge 
Froben. ar 
Ren Sr) en DE 
Sonſt Ei N by mich he 


chen wille leer. ans 


Hallo. 
Ein alter Juspalide. 


Mohnau. 
Wo iſt er? 


Hallo. 
Er wartet vor der Thuͤre. 


Mohnau. 
Ruf' er ihn! 
Gallo geht ab, und tritt mit Froben wie⸗ 
der ein.) 
Froben. 
Gnaͤdigſter Herr Präſident! 
Mohnau. 
Sein Begehren? 
Froben. 
Empfangene Wunden, und der Verluſt 
meines linken Beins machen mich zum In⸗ 
validen. Dieſerwegen wollte ich Euer 
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Gnaden demuͤthigſt bitten, ſich eines alten 
Krüͤppels zu erbarmen. Cindem er in feine 
Taſche greift, und dem Pruͤſident zwey zu⸗ 
ſammengebogene Schriften uͤbergiebt) Hier 
der Abſchied vom Regiment, und hier das 
Atteſtat meiner Auffuͤhrung. 
Mohnau. (wahrend er lieſt) 
Wie lange diente er? 


Froben. 
Volle fünf und vierzig Jahr. 


Mohnau. 
Kann er rechnen und schreiben? 


Froben. 


Meine Eltern waren zu 0 mich Bu | 


ches lernen zu laſſen nn 
Sa mus 
Thut mir leid, ihn irgendwo nicht an⸗ 
ſtellen zu können. Indeſſen ſoll er vör der 


BE 
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Hand den Gnadenthaler erhalten. Mor⸗ 
gen, um eben dieſe Zeit, ſtelle er ſich nur 
wieder ein. 


Froben. 
Ich werde gehorchen. Gott behalte 
Sie in feinem Schutze, gnaͤdigſter Herr 
Praͤſident. 


(geht ab) 


Neunter Auftritt. 
Praͤſident Mohn gu, und Hallo. 
Mohnau. 

Was giebt es ſonſt noch guts neues? 

Hallo. a 
Wunderdinge! mein Herr Praͤſident! 
Dinge, wo einem ſein Bischen Verſtand 
nicht zureichen will. 
Mohn au. 
Wie ſo ? 


„ 


Hallo, 
So eben war Herr Juſtizrath Urne hier, 
und wuͤnſchte recht ſehnlichſt, den Herrn 
Praͤſident zu ſprechen. Er hat mir (dem 
Praͤſident eine Schrift uͤberreichend) dieſe 
Denunciation uͤbergeben 50 um fie Ihnen, 
mein Herr Praͤſident, ohne Zeitverlust ein⸗ 
zuhaͤndigen. e 


Moh nau. 
(der die Schriſt uͤbernimmt) 


Sie betrifft??? 
N Hallo. 
Den alten Caſſenrendant Burgan. 
Mohnau. 
Den alten Burgen? 
Hallo. 
Eben dieſer. ei kim e 
Mohnau. 
Und was hat man gegen denſelben? 


Hallo, 
Laut der uͤbergebenen Anzeige (ſich be⸗ 
bedeutend umſehend) ſoll es nicht ſo recht 
richtig um die Amtskaſſe ausſehen. 


Mohnau. 
Cerſtaunt aufahrend ) 


Wohl nicht möglich ! 


Hall Me 
Und doch nicht anders, 


Mohnau. 
Aber koͤnnte nicht Verlaͤumdung — 


Franz. (tritt ein) 
Juſtizrath Urne! 
Möhren, 


Kommt wie gerufen. Soll mir herz: 
lich lieb ſeyn. 


Eranz ab) 
J 
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Zehnter Auftritt. 
Die Vorigen, und Juſtizrath Urnen 
5 Nin 


Mahn 


Wilkommen, Herzlich, wilkommen! 
Halo, Stähle! 


(Hallo ſelt Stühle.) 


Mohan 
Laſſen Sie ſich nieder! (Beide ſetzen 
ſich) Sie kommen wie gerufen, lieber jun⸗ 
ger Freund! Sagen Sie mir, was für 
eine Tig e Saken 8 mir von 


gen Sie mir: ſteht die Sache wiklich Bi 


Urne. 

So, und nicht anders! — Ich Gabe 
die Ehre,, Sie zu verſichern, daß ich ſchon 
lange Zeit — Jahre moͤchte ich fagen — 
meine Aufmerkſamkeit auf dieſen alten 
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Schleicher verwandte, weil ich bey Anfang 
unſerer Bekanntſchaft ſchon witterte, daß 
es mit ſeiner Amtstreue eben nicht ſo recht 
ſtehen duͤrfte. Obgleich derſelbe nun wohl 
alle feine Schritte nd Tritte mit dem Mans 
tel der Rechtſchaffenheit zuzuhaͤngen pfleg⸗ 
te: ſo dachte ich doch immer: Schein be⸗ 
truͤgt; und ſtille Waſſer find tief. Dieſer⸗ 
wegen verwandte ich alle meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf jede ſeiner Handlungen. Gott 
ſey Dank! mein Beſtreben, den Falfarium 
zu entlarven, iſt mir gegluͤckt. Burgan, 
wie Ihnen, mein Herr Praͤſident, wohl 
bekannt ſeyn wird, verheirathet ſeine Toch⸗ 
ter, Auguſte, und das aus ſehr wichtigen, 
jezt eutraͤthſelten Grunden, an den Kalku⸗ 
lator Steinberg. — Dienſtgeſchaͤfte ver⸗ 
binden die beiden Männer, und gegenwaͤr⸗ 
tig iſt's ſonnenklar, weshalb der alte Bur⸗ 
gan feine Tochter, welche, ihrer Vorzuͤge 


a 
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wegen, immer einen Mann von höherem 
Anſehen verdient, dem Steinberg giebt. 
Es ſcheint ganz außer Zweifel zu ſeyn ) daß 
Burgan auch außer dieſem, ſchon dͤfterer 
dergleichen Verſuche gewagt haben indge, 
und unter der Protektion des Steinbergs 
ungeſtört handeln können; denn der Latei⸗ 
ner ſagt ſehr wahr; 1 n ten: 
ties reus. i f i 
enn, enn 

Lieber Juſtizrath! Es mangelt immer 
noch an überzeugender Gewißheit. Einen 
Mann jo gradenwegs auf den Kopf eines 
Betrugs zu beſchuldigen, iſt bey jetzigen 
Zeiten nicht rathſam, und kaun auch 
ſchlimme Folgen nach fi ſich ziehen. Lieber 
junger Freund! Man np Beweiſe, und 
daß ſehr ſprechende Beweiſe in Haͤnden ha⸗ 
ben, ch? und bevor man hervortreten, darf, 
und — 147 11141 5 
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Urne 
Daß in der Amtskaſſe des Nedanten 
Burgan wirklich ein Defekt von Fünf Hun; 
dert Reichsthalern eyiſtirt, kann ich und 
deſſen Sohn, der Lieutenant Burgan, 
ſchriftlich beweiſen, 


Mohnau. 
Nun fo beweiſe man, um in einer fo 
wichtigen Sache nicht laͤnger in Ungewiß⸗ 
heit ſeyn zu. Dürfen, 


Urne. 

Belieben Sie nur den Lieutenant Bur⸗ 
gan rufen zu laſſen. Derſelbe wartet in 
des Sekretairs Zimmer. 

Mohnau. 
Gudem er aufrecht und ſchellt) 

Gut! 

(Franz tritt ein.) 


Mohnan 
Melde dem Herrn Lientenant Burgan, 
ich wuͤnſchte, ihn gerne 1 mir zu ſchehe 


1 kt 


nz, 
Sehr wohl! 


(geht 5 zn 


Mob. 

Wie das auch heut zu Tage in der Welt 
zu gehen pflegt! — Nichts, als Lug und 
Trug. Kein Menſch darf dem andern mehr 
trauen; deun der ehrlichſte Mann iſt — 
Betruͤger; der Fromme — Heuchler; der 
Schwaͤtzer — Schmeichler. — O bei'm 
Stir! Wenn es fo fortfaͤhrt: ja daun 
wuͤnſchte ich mix je cher je! lieber aus dieſem 
Jammerthale. 


Urne. 
Wohl wahr, Herr Präſident! 


7 
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Eilfter Auftritt. 


Die Vorigen, und Lieutenant Bus gan. 
Hallo. 
(läuft dem L. Burgan entgegen) 
Herr! halten Sie ſich nur tapfer, der 
Weg iſt gebrochen. 


L. Burgau. 
Werde. (laut, mit einer Verbeugung 
zum Präſidenten) Herr Praͤſident! Ich 
bin Ihr unterthaͤniger Diener! 


Mohnau. 
Servus! — Mein Gott! Herr Lieute⸗ 
nant! Was macht Ihr Vater ? 
L. Bur gan. 
(die Achſeln zuckend) 
Leider! 
Mohnau. 
Herr Juſtizrath Urne beruft ſich auf 
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Sie. Hallo! einen Seſſel! (Hallo befolgt 
ſolches) Segen Sie ſich, Herr Lieute⸗ 
naut, (Burgan ſezt ſich) Was haben 
Sie gegen Ihren Vater vorzubringen? 


„L. Burgan, 

Sie erlauben mir zu ſprechen. Pa⸗ 
triotismus verdraͤngt kindliche Liebe. Die⸗ 
ſerwegen bin ich unvermögend, da zu 
ſchweigen, wo der Staat fuͤr Schaden und 
Nachtheil geſichert werden kaun; und darf 
nicht unterlaffen, das ſtraͤfliche Unterneh⸗ 
men meines Vaters anzuzeigen. Ich be⸗ 
fand mich, verfolgt von ungeſtuͤmen Glaͤu⸗ 
bigern, in einer hoͤchſt mißlichen Lage, und 
flehte meinen Vater um Unterftügung an. 
Bewegt durch unablaſſendes Bitten meiner 
Schweſter, und ſeines Freundes, den Re⸗ 
giſtrator Reefeld, erfuͤllte er meinen drin⸗ 
genden Geſuch, und uͤberſchickte mir durch 
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lezteren einen Beutel von Fuͤnf Hundert 
Reichsthalern, und mit demſelben hier 
(den Brief hervorlangend) dieſes Schrei⸗ 
ben, in welchem er mir meldet: (mit Nach⸗ 
druck) daß es feine gegenwartigen Vermd⸗ 
gensumſtände nicht verſtatten wollten, mehr 
zu thun; indem er ſchon, jedoch um meinen 
Geſuch nicht unerfuͤllt zu laſſen, aus Manz 
gel eigener Baarſchaft, die mitfolgende 
Summe der Fuͤnf Hundert Reichsthaler aus 
der Amtskaſſe habe entwenden muͤſſen. 


Mohnau. 
Bei Gott! Das iſt ſehr übel, 
Urne. 

(der dem Lieutenant Burgan den Brief ab⸗ 
nimmt, und ſolchen dem Praͤſident 
Mohnau uͤbergisbt) 

Dieß iſt das Corpus delicti. Meine 

Ausſage werden Sie unn wohl beſtaͤtigt 

finden? 
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Mohnau. 
Tukchlieſt den Brief 

Iſt Burgans Hand; will mir aber nicht 
in Kopf. Ihr Vater, Herr Lieutenant, iſt 
ein Mann von erprobter Rechtſchaffenheit. 
Er wurde grau im Dienſte des Vaterlandes, 
und fo vie mir wiſſend / machte er ſich noch 
nie auf nur irgend eine Art verdaͤchtig. 

Urne. 

Aber feine eigene ſchriftliche Erklaͤrung 

beweißet das Gegentheil. 
Mohnau. 

Sie haben Necht, iſt ganz Zeuge wider 
ihn. Meine Herren! Ich werde von der 
Deuunciation den erforderlichen Gebrauch 
machen. Um oolliges Licht in der Sache 
zu erlangen, und den Rendanten Burgan 
uͤberraſchen zu konnen: ſo werde ich ſogſeich 
ſonder Auſtand die zweckmaͤßigſten Maß⸗ 
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regeln treffen; inzwiſchen erwarte ich von 
Ihnen beiderſeits die groͤßte Verſchwiegen⸗ 
bat, 


L. Burgan. 
O dieſer Tonnen Sie ganz verſichert 
ſeyn! 


Urne. 

Nach meiner Einſicht, Herr Praͤſident, 
muͤßte eine ploͤtzlich unvermuthete Kaſſen⸗ 
reviſion die beßte Wirkung thun. 

Mohnau. 

Dieß iſt auch mein Plan. 

L. Burgan. 

Ich hoffe, mein Herr Praͤſident, daß 
Sie mich von der beßten Seite kennen ler⸗ 
nen mögen, und ſo beurtheilen. Ich bin 
der Meinung, und völlig davon uͤberzeugt, 
daß es eines jeden Staatsmitgliedes, vor⸗ 
zuͤglich und beſonders aber eines im Solde 
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ſtebenden Mannes, erſte und heiligſte Pflicht 
ſeyn muͤſſe, jedem Staatsnachtheil, wo 
nur immer möglich, nach feinen Kräften 
beſtens vorzubeugen. 

Mohn au. 

Freue mich ungemein Ihres Dienſt⸗ 
eifers. Verhalten Sie ſich nur ruhig, und 
erwarten Sie das Ende. Meine Sache iſt 
nun, die ſchnellſten Maßregeln zu treffen, 


um — 


L. Burgan. 

Ich für meinen Theil habe meine 
Schuldigkeit gethan. Sonſt haben Sie 
nichts mehr zu befehlen? 

ENT e 

Nein! — Ich werde ſoͤgleich Ihre Des 

nunciation dem Kollegio vorlegen. 
Urne. (site zu Hallo) 
Sparen Sie keine Mühe, Sie wiſſen 
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unſere Abrede. Wir ſind bald wieder bey 

Ihnen. Czu Mohnau) Herr Pyaͤſident! 

(indem er und L. Burgan zum Abgang Miene 

machen) Ich bin Ihr gehorſamſter Diener! 
Mohnau. 

Adieu, meine Herren! Erfuͤllen Sie 
nur, was Sie verſprechen. : 
L. Burgan, 

(mit einer Verbeugung) 
Herr Praͤſident konnen ganz außer Sor⸗ 


ge ſeyn, u 
(Beide gehen ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Praͤſident Mohnau, und Sekr. Hallo,. 


Mohnau. 


(durchlieſt aufmerkſam die Denuneiation, 
und ſchuͤttelt bedenklich den Kopf) 


Bey Gott! Beinahe koͤnnte ich ſagen, 
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daß dieß ein Vorfall ohne Beiſpiel iſt. 
Der Sohn denunciret ſeinen eigenen Vater. 
O die Welt liegt ſehr im Argen. 
Halloz. 
Es beſtaͤtiget aber auch, mein Herr 
Präfident, wie brav der junge Burgan aus 
wahrem eifrigen Patriotismus handelt. 


Mohn au. 

Pſt! Es find Scheingruͤnde, welche 
blenden, verfuͤhren, leicht verführen, Mein 
lieber Hallo! Er betrachtet die Sache und 
deren Zuſammenhang aus einem ganz an⸗ 
dern Geſichtspunkte, wie ich. Der junge 
Menſch, das weiß ich, beſizt eine ſehr 
ſtarke Doſis Ehrſucht. Er will glänzen, 
und indem er etwas Gutes und Heilſames 
fuͤr ſein Vaterland leiſten will, zeigt er ſein 
ſchwarzes und hoͤchſt verdorbenes Herz. 
Unbekannt wird demſelben ohumdglich ſeyn 
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koͤnnen, daß aus ſehr weiſen Abſichten To⸗ 
desſtrafe auf ein Verbrechen dieſer Art ge⸗ 
ſezt iſt. Wer iſt vermoͤgend, ein ſolches 
Betragen, obſchon es Patriotismus verra⸗ 
then ſoll, zu bewundern, da deſſen Folge 
ſchrecklich, und fuͤr den Menſchenfreund er⸗ 
ſchuͤtternd ſeyn muß. Pfui! das zeigt von 
der Verdorbenheit unſerer Sitten. (Pauſe) 
Iſt mir recht unangenehm, daß Urne in 
dieſen Complot verwebt iſt. 


Hallo. 

Herr Urne handelt, ſeiner Schuldigkeit 

gemäß, ſehr gewiſſenhaft. 
Mohnau, 

Ich, lieber Hallo, ſehe weiter, als Er. 
Urne und Burgan ſind gute Freunde. Ei⸗ 
ner ſucht den Andern, ſobald es mit der 
Boͤrſe nicht recht richtig iſt, aus der Noth 
zu helfen. Und da, ſo meiner Meinung 
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nach, kann wohl bey dem Urne weit eher 
eine gewiſſe freundſchaftliche Verbindlich⸗ 
keit, als Dienſtpflicht, in's Spiel kom⸗ 
men. — Indeſſen muß der Vorfall immer 
zur Uülerſuchung angtzeigt v ag 


aun insert 


Hallo, am En 


und ‚leidet; wenn er von erwuͤnſchtem 
Erfolg ſeyn ſoll, keinen Auſſchubßßz. 


Mohna u. 


Soll damit nicht gezoͤgert werden. Den 
Nendant Burgan arretiren zu laſſen, mit 
dieſem will ich mich vor der Haud nicht be⸗ 
faſſen. Was von hoͤchſten Orts darüber 
beſchieden wird, geſchehe! Habe ich doch 
keinen Theil daran. — Jezt begleite er 
mich in's Kollegium 

(BVeyde gehen ab.) 


1 


Dreizehnter Auftritt. 


Juſtizrath Urne, L. Burgan, und Franz. 


Franz. 
(ber den Urne und Burgan hereinfuͤhrt) 
So eben ſind der Herr Praͤſident mit 
dem Herrn Sekretair ausgefahren. Lez⸗ 
terer wird, ſeiner Verſicherung gemäg, 
nicht lange ausbleiben. 


Urne. 
Gut, mein Freund! Sobald Herr 
| Hallo zuruͤckkommt: ſo fage er demſelben 
nur, daß wir hier ſeiner warteten. 


I Franz. 
Werde es beſorgen. 
L. Burgan. 
Thue er nür ſeine Schuldigkeit. — 


| Wir wuͤnſchen jezt allein zu ſeyn. 
K 


Franze 
Ich geforche! 
(geht mit einer Verbeugung ab. 9 


Vi ebe Auftbvitt. 
Inſtizrath Urne / und Lient. Burgan. 


iet e. 

Wie ich Dir ſage, Herr Bruder! den 
impertinenten Kerl ſchaſfe aus dem Haufe, 
oder aber wir ſind geſchiedene Leute. 

5 Burgen, 

Jakob iſt gut. 

Urne. 

Ich kenne, weiß Gott, den alten Scho⸗ 
ker beſſer, als Du. Ich habe venfelben 
belauſcht, und ſeine Kniffchen entdeckt. Du 
biſt ſehr nachſichti⸗ 

; L. Burgau. 

Inzwiſchen der mir gemachte Vorſchuß 


m" 


von fünfzig Thalern, welche er mir doch 
aus ganz freiem Antriebe machte, will das 
Gegentheil beweiſen. 

Urne. 

Daß Du ſo kurzſichtig waͤreſt, dieß 
hätte ich nicht vermuthet. Ich wiederhole 
es noch einmal als Dein Freund: willſt Du 
nicht haben, daß Dich der alte Kerl um 
Anſehen und Ehre bringen, und Dich als 
feinen Schuldner nicht guspoſaunen ſoll: 
fo reftituive ihm die lumpichten paar Tha⸗ 
ler, und jage den Schuft zum Teufel. 


Funfzehnter Auftritt. 

Die Vorigen, und Sekretair Hallo. 
(Urne und Burgan eilen dem Hallo entgegen 
Urne. 

Willkommen! willkommen! Nun, was 
bringen Sie fir Nachricht? 
K a 
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Hallo. 

In aller Eile muß ich Ihnen nur ra⸗ 
portiren. Die Sache geht nach Wunſch; 
obſchon es anfangs ſehr ſchwer hielt. Das 
konnen Sie auf Ehre verſichert ſeyn, meine 
Herren! ich fuͤr meine Perſon that Alles 
moͤgliche bey dem Praͤſidenten, allein den 
alten Herrn dahin zu bringen, ſogleich auf 
der Stelle den Falſarium arretiren zu laſſen, 
war, trotz meiner angewandten Muͤhe, un⸗ 
möglich; und ich muß Ihnen ſagen: hier 
war es, wo meine Kunſt das erſtemal 
ſcheiterte; denn ſonſt — Sie wiſſen, mein 
Herr Juſtizrath! — berſtehe ich die Me⸗ 
thode, den Herrn Prafident nach meinem 
Willen zu lenken. Doch vor der Hand 
kann Ihnen, zu Ihrer beiderſeitigen Be⸗ 
ruhigung ſagen: daß Ihre Denuntiation 
bereits bey Hofe uͤbergeben, und auch — 
wie ich ſo unter der Hand erſchnappen 


konnte — dahin entſchieden worden iſt: 
heute noch Kaſſenreviſion bey Burgan vor⸗ 
zunehmen, und den Falſarijum, ſo wie ſei⸗ 
nen wuͤrdigen Konſorten, den Steinberg, 
zu grretiren. 
Urne. 
(mit innigem Vergnuͤgen) 

O das iſt ja ganz vortrefflich, und 

ganz nach unſerm Wunſche! 


Hallo. 

Pendant Burgan, fo viel ich merken 
kann, muß bey dem Heren Praͤſident in 
ſehr gutem Kredit ſtehen; denn ſonſt ver⸗ 
faͤhrt mein Herr Prinzipal bey ahnlichen 
Vorfaͤllen mit aller Strenge. 

Urne. 

Iſt gar kein Wunder. Der alte Bur⸗ 
gan iſt ein ſchlauer Vogel, uud weiß durch 
ſeine Geſchwaͤtzigkeit zu feſſeln. 
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Hallo. 
Meine Herren, mich rufen wichtige 
Geſchaͤfte. Sobald die Sache ius Reine 
gebracht, dann — 


Urne, 


Se Sie, außer unſeres Dankes, 
der verſprochenen Belohnung verſichert ſeyn. 


Hallo. 
mit einer Verbeugung) 


Eigennutz war nie meine Sache. 
Urne. 

Jeder Arbeiter iſt feines Lohnes werth. 
Hallo 


Halten Sie ſich nur ganz ruhig. Von 
Allem , was vorgeht, ſollen Sie die ie 
nigſte Nachricht erhalten. 


Urne. 
Wir erfüllen ſodaun mit Dank ünſer 
Verſprechen. 
(Urne und L. Burgan gehen ab.) 
Hallo. f 
(indem er auch zur Seitenthuͤre abtritt) 
O ganz gehorfänfter Diener! 


Sechzehnter Auftritt. 


Zimmer bey dein Nendant Burgau. 
Rendant Burgau, Augüſte, und Steinberg. 


Burgan. 
(der ſich beim Eintritt zwiſchen Auguſten 
und Steinberg ſtellt) 

Lieber Steinberg! Ich habe nur ein 
Kind, das mich liebt. Auguſte hat ein 
gutes, unvordorbenes Herz; Sie ſollen ſich 
mit ihr nicht betrogen finden. — Hoͤrt 


Kinder! Gründe und gewiſſe Urſachen for⸗ 
dern auf, daß fehnelle Anſtalten zu Eurer 
Verbindung getroffen werden. — Sie, 
lieber Steinberg, haben doch nichts dage⸗ 
gen einzuwenden? 
Steinberg. 
Ich füge mich ganz nach Ihrer Ein⸗ 
ſicht, Ihrem Wille. 


u Auguſte. ö 
Es geſchehe Alles, wie Sie es 5 
he lieber Vater! 


Burda, 

Nun Gott ſey Dank! ſo waͤre denn das 
erreicht, was ich ſuchte. (mit einem tiefen 
Genfer) Eines ausgenommen. — Fritz! 
du nur mangelſt zur Gruͤndung meines 
Gluͤckes in unſere Mitte noch. (mit Nach⸗ 
druck) O wie ſanſt wollte ich einſt meine 
Augen ſchließen! Ai diene zt 10 
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Sieb jehnter Auftritt. 
Die Vorigen, und Regiſtrator Reefeld. 


Reefeld. 

Da war, wie ich mit dem Beutel ſo 
ganz wider Vermuthen ankam, Freude und 
Dank in Fuͤlle. Ich hielt (Stock und Huth 
bey Seite legend) aber auch, als ich Friz⸗ 
zen das ſchoͤne Geſchenk einhaͤndigte, eine 
derbe Lexion, die er wohl nicht vergeſſen 
wird; und ſagen muß ich Dir, Herr Bru⸗ 
der, meine Bußpredigt wirkte ſo ſehr, daß 
er mir auf der Stelle Beſſerung angelobte. 
Wirſt noch Freude — ſehr viele Freude 
erleben. 


Burgan. 

Möchte" Deine Prophezeihung wahr 
ſeyn! aber ſo iſt ſie nur Trugſchimmer, lies 
ber Freund! Schon oft lag Fritz zu mei⸗ 
nen Fuͤßen; Reuethraͤnen befeuchteten meine 
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Haͤnde; dort daukte ich dem Himmel, und 
freute mich ungusſprechlich, wenn ich den 
verirrten, aber wieder zurückgekehrten Sohn 
an mein klopfend Herz druckte. Doch lei⸗ 
der war bieſer Wonnegenuß von kurzer 
Dauer; denn trotz allen Verheißungen, 
trotz den Schwuͤren, die er zur Befeftigung 
feiner Beſſerung leiſtete, ſank er nur gar 
zu bald wieder in den Abgrund zuruck, aus 
dem ich ihn ſo oft mit Aufopferung meines 
Vermdͤgens rettete. Wollte Gott! daß 
Du ein guter Bothe waͤreſt; daß Fritz die⸗ 
ſesmal ſein Verſprechen erfüllen möchte! 
Allein, fo viel kann ich Dich verſichern, 
ich baue ſehr wenig darauf, und die Folge⸗ 
zeit wird es enträthfeln, daß ich nicht irrte. 
) h 1 


Reefeld. 


Du mußt nur nicht ſo weit hinaus kal⸗ 
kuriren. Ich erwarte das Beſte von ihm. 
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(ſich gegen Auguſten und Steinberg wendend) 

Nun, und wie ſteht es denn da mit dem 

jungen Pärchen? (zu Burgan) Mache 

nur bald Schicht! denn Du weißt es ja 

aus eigener Erfahrung, Verliebten wird mi⸗ 

nutenlange Verzoͤgerung zu ſehr langer Zeit. 
Burgan. 

Wollen damit nicht zoͤgern. Heute 
noch wollen wir zur Verlobung ſchreiten; 
und Du, als mein alter, guter Freund, 
ſollſt Zeuge dabey ſeyn. 

Reefeld. 

Findeſt Du das fuͤr gut; ich bin zu 

jeder Stunde bereit. 


Achtzehnter Auftritt. 
Die Vorigen, und Jakob. 
Jakob. 

Lieber Herr Burgan! 
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Bur gan. 
857 willſt W 


hi Aiko, = 


ie h 
Burgan. 

Du biſt ſo zerruͤttet; Deine Augen ſte⸗ 
hen voll Thraͤnen. Was ſoll das bedeuten ? 
Jakob. 

Ach, Ihr Sohn! 
Burgan. 
Was iſt mit dem? 
Reefeld. 
Was giebts denn? 


Steinberg. 


Redet! 
Jako b. 
Ja ſo währ, als ich ſelig zu werden 


gedenke! mein Leben Hätte ich mit Freuden 
fuͤr Ihren Herrn Sohn gewagt. Ich 
diente treue und rechtſchaffen; ertrug mit 
ihm alle Unbequemlichkeit des Lebens. 
Sogar meinen Sparpfennig reichte ich 
heute demſelben noch, um ſich nur einiger⸗ 
ſeits feine Trauerlage ertraͤglich zu machen; 
und ach! der Lohn fuͤr Alles dieſes iſt — 
Undank, und das noch nicht genug — auch 
Verſtoßung. Ich bin nun brodlos. Wer 
wird ſich meiner annehmen? Alter hat 
mich geſchwaͤcht, wer wird Nachſicht mit 
mir haben? Ach, Herr Burgan! ich bin 
ſehr ungluͤcklich. 


Burgan. (zu Reefeld) 
Schöne Bekehrungsproben! (zu Jakob) 
Und die Urſache? 


Jakob. 
War Vorwurf meines Alters, das ihm 
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unertraͤglich ſey. Mancherley harte Be⸗ 
ſchuldigungen, von denen mich mein Ge⸗ 
wiſſen frey ſpricht. Ich ſuchte mich zu 
vertheidigen, allein man verſtattete es nicht; 
ſondern Juſtizrath Urne, der eben bey dem 
Herrn Lieutenant anweſend war, und an 
allen meinem Ungluͤck wohl das Beſte bei⸗ 
getragen haben mag, faßte mich bey der 
Bruſt, und (mit Thränen) ſtieß mich zur 
Thuͤre hinaus. — Kein ander Mittel bleibt 
nun uͤbrig, als Sie um Erbarmen zu bit⸗ 
ten, ſich meiner anzunehmen. 
g Burgan. 
Bosheit! ſchaͤndliche Bosheik. — Gott! 
wie weit wird es nur noch mit dem Jungen 


kommen! eee 


(Jakob trocknet ſich die Thraͤnen ) 
Burgan. 
Hemmet Eure Thraͤnen. Ihr ſeyd mir 


nur als ein alter ehrlicher Mann bekgunt, 
und deshalb rechnet auf meine Unterſtuͤz⸗ 
zung. Geht ruhig nach Hauſe, und trö⸗ 
ſtet Weib und Kind. 
Jakob. 

Goltes Segen wird Ihnen dafuͤr vers 

den! 
(geht ab) 


Neunzehnter Auftritt. 
Die Vorigen. 
| Burgan. (in Reefeld) 
Wie gefällt, Dir dieſer Zug? 
\ Reefeld. 
Nicht zum Beſten. 
Burgan. 
| Wirſt Du nun bald einſehen, daß meine 
| Beſorgniß gegruͤndet, und jeder Verſuch 


zu feiner Beſſerung fruchtlos iſt? O, Fritz 
iſt tief geſunken, und ich weiß nicht mehr, 
welches Mittel ich zu ſeiner Rettung er⸗ 
greifen fl. 

Reefeld. 

Du ſowohl, als Fritzeus Handlungen 
überzeugen mich jezt, daß er die Huͤlfe eis 
nes Viedermanns nicht verdient, da er nur 
mit Undank zu vergelten weiß. 


Zwanzigſter Auftritt. 

Die Vorigen. Ein Offizier, mit zwey Mann 
Wache. Leztere poſtiren ſich bey der 
Thuͤre. f 

Offizier. 
Wo iſt Rendant Burgau 


(Alle ee in haften Ver⸗ 
legenheit)“ ug zen a ad 


Burgam 
Eſtellt ſich gefaßt vor) 
Hier, mein Herr! Was begehren Sie ? 


Offizier. 
(ber dem Bürgan ein Papier uͤberreicht) 
Laut diefer mir übergebenen Ordre, find 
Sie mein Arxeſtant, 


Burgan. 
(voll Staunen und Verwundern) 
Ich? — Sie irren ſich vielleicht, mein 
Herr! b 
Offizier. 
Das wohl nicht. Leſen Sie nur. 


Bur gan. 
Clieſt; Röthe draͤngt ſich in fein Geſicht; 
ſucht fish aber zu faſſen.) 
L 
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Offizier 
(der noch ein anderes Papier hervor ae 
und. es dem Steinberg übergiebt) 
Und Juhalts dieſes Befehles, ſind 1 
Sie mein Gefangener. 
Auguſte. is 
ai ihn auf einen Buhl 
S Bott! Mein Vater! Steinberg? 
Reefeld. 
Gucht mit Burgan dieſelbe der Ohnmacht zu 
entreißen) f 


Faſſung, Faſſung , liebe Auguſte! 


Burgan. 

(nach einer langen Pauſe; legt das von dem 
Offizier erhaltene Papier zuſammen, 
und giebt ſolches wieder zuruck) 

Mein Herr! Schaͤndliche Kabale be⸗ 
wirkt mir dieſe ſchimpfliche Behandlung. 

Ich weiß, daß Feinde mich umzingeln, 


und mich zu ſtuͤrzen ſuchen; doch mit Got: 
tes Huͤlfe will ich ſie uͤberwaͤltigen. (greift 
in ſeine Taſche) Hier gebe ich Ihnen die 
ſaͤmtlichen Schluͤſſel zur Kaſſe, um ſich von 
meiner Ehrlichkeit überzeugen zu können. 
Und nun, mein Herr! folge ich Ihnen ganz 
ohne Furcht und ohne Scheu, aber auch 
mit dem Bewußtſeyn eines ehrlichen Man⸗ 
nes. — 


Steinberg. 
Und mit gleichem Ehrgefuͤhl auch ich. 


Burgan. 

Und wohin ſollen Sie uns Bringen? 
Offiz ier. 

Vermoͤge Befehl, nach der Reſidenz. 
Burgan. 


Czu Auguſten, welche mit verhuͤlltem Geſicht 
ſizt, und von Reefeld unterſtuͤzt und 
getroͤſtet wird) 


Graͤme Dich nicht ab, Maͤdchen. Got⸗ 
L 3 
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tes Arm ſchuͤzt uns. Ich gehe, um der 
Welt und den ſchaͤndlichen Kreaturen, mieſ⸗ 
nen Verfolgern, zu zeigen, daß Burgan 
ein ehrlicher Männ iſt. Niemand kann 
und wird uns ein Haar kruͤmmen; aber 
wenn Rache einem braven Manne ziemte, 
dann, bey Gott! ſollten die ſchwarzen 
Verlaͤumder fuͤhlen, wie Unſchuld zu ver⸗ 
gelten weiß. iu Reefeld) Alter Freund!“ 
bleibe Du bey meinem Kinde, wenn fie 
Alles verläßt. Pflege ſie! Und wenn fie, 
vom Schmerz uͤberwaͤltigt, meiner Verfol⸗ 
ger fluchen will; dann ſage ihr: daß der 
da über uns einſt richten wird. (sw Stein 
berg) Junger Mann! Seyn Sie gefaßt, 
und folgen Sie mir nur getroſt nach. Mit 
ſo heiterer Miene, wie wir, vermag die 
Unſchuld nur vor den Richterſtuhl zu treten. 
(umſchlingt den Steinberg, und beide gehen 
ab. Der Offizier ſolgt mit der Wache nach.) 


Au guſte. 
Cringt die Haͤnde) 


O Gott! mein Vater. 


(Neefeld ſucht fie zu troͤſten.) 


Ende des Dritten Aufzugs. 


— 


ä 


Erſter Auft vitt. 
Vorzimmer bey dem Präſtdenten Mohnau 


Ha lo. 
(geht nachdenkend auf und ab) 


Leider nichts, als traurige Aſpekten. — 
Haͤtt's bey meiner Ehre nicht geglaubt, daß 
Burgans Sache eine ſolche wunderbare 
"Richtung nehmen würde. Ein Beweiß, 

wie ſehr ſich der arme Erdenſohn in ſeinen 
Erwartungen truͤgen kann. Ich fuͤr mei⸗ 
nen Theil, waͤhnte mich ſchon ganz gewiß 
im Beſitz des Steinbergſchen Poſtens, war 


froh und guter Dinge; und ſiehe da, ich 
hin fein liſtig hintergangen. Drum, der 
Menſch denkt, und der uͤber uns lenkt. 
(Pauſe) Was iſt aber bey ſo bewandten 
Umſtaͤnden anders zu thun, als ſich mit 
lieber chriſtlicher Geduld in die Lage der 
Dinge zu ſchmiegen, und ruhig abzuwar⸗ 
ten, bis die Vorſicht eine andere ſchickliche 
Gelegenheit ſchenkt. Aber wenn ich mir 
Burgans Sache ſo recht bedenke, dann 
grollt es mich doch, daß ich am Ende für 
alle meine Muͤhe und Sorge nicht einmal 
den geringſten Dank zu erwarten habe; 
denn die beiden jungen Herrchens werden 
herzlich zufrieden ſeyn, um ſich nur aus 
dieſer Affaire mit feiner Manier heraus 
wickeln zu koͤnnen. 


fa weiter Auftritten 
Der Vorige, Präſſbent Mohnau ) Reefelt. 


e 


Mete dee en 

Cum Präſidenten behm Eintritt) 

Ir Dabey, Herr Praͤſident, bedenken Sie, 

wie weit es geht, ſein eigenes Kind zeugt 

wider ihn. Burgan that vieles, mehr 

noch, als Vaterpflicht von ihm erheiſchte, 

um ſeinen Sohn durch zweckmaͤßige Mittel 

vom Wege des Verderbens abzuleiten. 

Aber ach! der bedraͤngte, kummervolle Va⸗ 
ter ſah jedes Beſtreben fruchtlos. 

(Moßl lu feie ſich.) 


Reefeld. | 
Lieutenant Burgan befand ſich vor kur⸗ 
zen in einer hoͤchſt traurigen Lage. Ich 
wurde zu ihm gerufen, und dringendſt gez 
beten, daß ich mich ſeiner bey ſeinem Va⸗ 


ter annehmen, und zu ſeinem Beſten ver⸗ 
wenden moͤchte. Thraͤnen der Reue, wel⸗ 
che unaufhaltſam über. feine Wangen kugel⸗ 
ten, und angelobte Beſſerung, bewegten 
mich, daß ich ſogleich den alten Burgan 
heimſuchte. Es koſtete ſehr viele Muͤhe, 
den ſo oft getaͤuſchten, ſo oft betrogenen 
Vater wieder zu gewinnen; aber Sie wiſ⸗ 
ſen, was vermag Vaterszaͤrtlichkeit nicht. 
Endlich geruͤhrt durch mein dringendes Zu⸗ 
reden und den innigſten Bitten ſeiner Toch⸗ 
ter änderte er feinen Vorſatz, den Liente⸗ 
nant in dem ſich ſelbſt zugezogenen Unge⸗ 
mach kaͤmpfen zu laſſen, und ſchickte dem⸗ 
ſelben durch mich einen Beutel von fünf 
hundert Thalern. 
Mohnau. 
Burgan verdienet Bedauerung. 
Reefeld. 
Und mit allem Rechte. Er iſt ein 
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rechtſchaffener, ehrlicher Mann, dafür birgt 
ein jeder, der ihn und ſeine Handlungen 
kennt. Wie Sie, mein Herr Praͤſident, 
ſelbſt wiſſen, ſo wurde die Kaſſe bereits 
vorſchriftsmaͤßig revidirt, und nicht ein 
Pfennig, vielweniger, der Anzeige gemaͤß, 
ein Defekt von fuͤnf hundert de eru⸗ 
iret. u 
Mohnau. 
Iſt mir 1 


Reefeld. 

Herr Praͤſident! Rendant Burgan bes 
ſizt Ehrgefuͤhl; und mit gerechten Thraͤnen 
beweint derſelbe den erlittenen Schimpf 
durch die Verhaftnehmung, die ihm durch 
ſchwarze, ſchaͤndliche u andung bewirkt 
wurde. 


N Moh nau. 
Die Regierung wird aber auch, den 


Schandfleck feiner Ehre an den Derläums 
dern zu ruͤgen, Bedacht nehmen, und deu⸗ 
ſelben durch hinlaͤngliche Genugthuung wie⸗ 
der auszugleichen wiſſen. Bereits iſt dar⸗ 
über das Erforderliche entſchieden, Ihre 
gegen Burgan bewieſene Anhaͤnglichkeit und 
Freundſchaft gereicht mir zum Vergnuͤgen, 
und dieſerwegen ſage ich Ihnen zur Beru⸗ 
higung, daß Sie um Ihren Freund ganz 
unbeſorgt ſeyn konnen. Doch vor allen 
Dingen gehen Sie in Burgans Behau⸗ 
ſung, beſcheiden Sie Auguſten zu mir, und 
warten Sie mit derſelben in dieſem Neben⸗ 
zimmer ſo lange, bis Sie Beide gerufen 
werden. 


Reefeld. 
(mit einer Verbeugung) 


Ich eile, um ohne Verzug Ihren Be⸗ 
fehl zu vollziehen, 


geht ab) 
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Dritter Auftritt. 
präßdeht Mohnau, und Hallo. 


Mohnau. 

Fauͤrwahr! Diefer Vorfall iſt für den 
Beobachtet des menschlichen Herzens ſehr 
intereſſant. Die Geſchichte liefert wohl we⸗ 
nig dergleichen Beiſpiele. Pfui! Solche 
Denkungsart eines Kindes gegen feinen Er⸗ 
zieher beſchimpft die menſchliche Natur. 
Gewiß, ein vernunftloſes Thier würde nicht 
ſo handeln. Dieß zeigt von der Verdorben⸗ 
heit unſerer Sitten. Solch ein Glied iſt 
für Vaterland und Menſchheit gefährlich, 
und muß bis auf die Wurzel ausgerottet 
werden. Cu Hallo) "Sind die beiden jun⸗ 
gen Heichen beſtumts 


H a 1 lo. 
Gehorſamſt aufzuwarten! 


Mohnam 
Sternberg und der alte Burgan ſchon 
vom Schloſſe angekommen? 
Hallo. 
Bereits wuͤnſchten ſie Belde ſchon vor 
einer Stunde vorgelaſſen zu werden, 
Moöhna lu. (inden er klingelt) 
Soll gleich geſchehen. 
(Franz tritt ein.) 
Mohnau. 
Der alte Burgan ſoll vortreten. 
(Franz geht ab.) 
Mohnau. (zu dem Hallo) 


Er geht indeſſen an feine Geſchaͤfie, 
und erwartet meine Befehle. 


(Hallo geht ab.) 


Vierter Auftritt. 
Mräſdent Mohnau, Sean Wu. 


Burgan. > 
(kommt mit Anand, herein und verbeugt ſich) 


Herr Praͤſident! 


f N Mohan, 5 
Sie fü nd durch viele im Dienſte des 
Staats verlebten Jahre jederzeit als ein 
rechtſchaffener und tadelfreier Mann ge⸗ 
ſchaͤzt, und bekaunt geweſen. Gegenwaͤr⸗ 
tig will aber eine wider Sie eingereichte 
Denunciation beweiſen, daß Sie in der 
Ihnen anvertrauten Amtsaſſe einen Defekt 
von Fünf Hundert Thaler aus eigener 
Schuld, ja was noch mehr ſagen will, 
mit Vorſatz bewirkt haben ſollen. Dieſe 
Anzeige zog die Verhaftnehmung ihrer Per⸗ 
ſon, und des Kalkulators Steinberg, ge⸗ 
gen welchen ebenfalls Verdacht obwaltet, 
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nach ſich. — (indem er einen Brief her⸗ 
vorzieht) Aufrichtigkeit in Ihrem Geſtaͤnd⸗ 
uiß nur allein iſt vermoͤgend, Sie zu ſchuͤz⸗ 
zen; denn hier Ihre eigen abgegebene 
ſchriftliche Erklaͤrung iſt Zeuge wider Sie. 


Burgan. 
(der das Schreiben übernimmt, und ſolches 
betrachtet) 


Gerechter Gott! Mein eigen Kind wi⸗ 
der mich? 
Mohnau. 
Erkennen Sie dieſes Schreiben für das 
Ihrige? 


Burgan. 
(offenherzig und entſchloſſen) 


Sa} 


Mohnau. 
Da ſprechen Sie ſich ſelbſt Ihr Untheil. 
Bedenken Sie ſehr wohl, was Sie ſagen. 


en 


Se 2 
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OHR) n ii dun 

DO Alan und, Wurde) 

— 1 ein ehrlicher Mann, dieß ſagt 

mir mein Gewiſſen. Die mir anvertraute 

Amtskaſſe muß, wenn Schurkerey in's 
Spiel nicht gencht iſt, ſtimmen. 


Mohna u. 


Dieſes Ihr Exhreiben aber will das 
Gegentheil beweiſen; und was vermögen 
Sie hierauf zu autworten? ; 


Burgan. 
(mit Nachdruck und beuge Em 
pfindung) * 


Herr Praͤſident! Ich bin Voter 0 
ein unglücklicher Bater! (trocknet fich die 
Thraͤnen) Seitdem mein Weib ſtarb, ent⸗ 
ſchlüpfte meinen Augen noch keine Zaͤhre, 
aber nagender Schmerz uͤberwaͤlligt jezt 
mein Herz. Ach leider, daß mich die Na⸗ 
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tur an einen Menſchen feſſelt, den ich 
Sohn nennen muß. (Pauſe) Gdunen 
Sie mir einige Augenblicke Geduld. — 
Gefeſſelt von Verſchwendung, irre geleitet 
von Leichtſinn, verſchwelgte derſelbe an⸗ 
ſehnliche Summen, welche ich, bewegt 
durch ſeine Reuethraͤnen, und in der ſchmei⸗ 
chelhaften Hoffnung, daß Beſſerung er⸗ 
folgen wuͤrde, tilgte; auch, um denſelben 
vom Wege des Verderbens abzubringen, 
keine Mühe, keine Anſtrengung ſparte. 
Doch leider blieb zu meinem Gram jeder 
Verſuch fruchtlos. — Um ſein Herz zu er⸗ 
ſchuͤttern, und denſelben von meiner graͤn⸗ 
zenloſen Vaterliebe und Sorgfalt um fein 
Wohl zu uͤberzeugen, ſchien mir das zweck⸗ 
maͤßigſte Mittel zu ſeyn, demſelben, auf 
ſeine Bitte wegen abermals zu leiſtender 
Bezahlung ſeiner angehaͤuften Schulden, zu 
antworten: „daß ich, aus Maugel eigener 
M 


„Bagrſchaft und Vermoͤgen, durch vaͤter⸗ 
„liche Zärtlichkeit bewogen, meine Zuflucht 
„ zu der aͤmtlichen Kaffe hätte nehmen muͤſ⸗ 
„ ſen.“ Ob zwar ich immer noch ein ſolch 
Kapital beſaß, und dieſen unbedachtſamen 
Schritt wagte, um denſelben durch die ge⸗ 
machte Schilderung meiner Lage, zu einer 
eingeſchraͤnkteren Lebensart zu bewegen; ſo 
hat mich Hoffnung in meiner Erwartung 
gewaltig getaͤuſcht. Gott, wie weit iſt's 
mit dem Jungen gekommen! — Iſt das 
Liebe um Liebe? Mich eines Vergehens 
anzuzeigen, deſſen mich mein Gewiſſen frey 
ſpricht! Clange Pauſe) Herr Praͤſident! 
So lange ich lebe, leitete mich Ehrlichkeit, 
und durch dieſe hoffe ich auch, einſt im 
Grabe ein ſanftes Ruheluͤſſen zu finden. 


* 


12 Mofa. t 
Ba 1 wird es gewiß hey 


. 


auf) Seyn Sie nur gefaßt und ohne Sor⸗ 
gen; das Uebrige erwarten Sie hier in die⸗ 
ſem Seitenzimmer. 

(Burgan geht mit einer Verbeugung ab.) 


Mohn au. 
Jezt will ich erſt fuͤr ein kleines Schau⸗ 
ſpiel ſorgen, und dann ein Wort mit den 
beiden Herren Denuncianten ſprechen. 


(geht ab) 


Fuͤnfter Auftritt. 


Ein kleines Zimmer, 


Steinberg. 
(ſizt nachdenkend an einem Tiſch) 
Was wird Auguſte machen? Wie wird 

fie ſich um uns graͤmen und kuͤmmern? — 

Doch Reefeld iſt ja bey ihr, dieſer wird fie 

M 2 
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troͤſten, und zu beruhigen wiſſen. (Pauſe) 
Wo das doch Alles am Ende hinaus will! 
Mein Gewiſſen iſt vorwurfsfrey; es ſpricht 
mich von jeder Beſchuldigung meiner unbe⸗ 
kannten Feinde los, und dieſerwegen kaun 
ich mit heiterer Miene, ganz ohne Furcht, 
unter meiner Richter Geſicht treten. — 
Alles mit ausdauernder Geduld abwarten, 
ſey meine Sache; deun unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden iſt es ſehr ſchwer, mit dem Kopfe 
durch die Wand zu rennen, zumal wenn 
man Mauer⸗ und Schaͤdeldicke gegen ein⸗ 
ander berechnet. Doch dieſes trage und 
dulde ich gern, denn der ſuͤße Gedanke an 
Auguſten, und der erquickende Troſt: Sie 
iſt mein; verdraͤngt jeden Mismuth, jede 
Aufwallung von Groll aus meinem Herzen; 
und bald — bald iſt ja dieſer Sturm vor⸗ 
uͤber, und heiterer Sonnenſchein erguickt 
uns wieder. 


Pr. 181 


Sechſter Aufterikt. 


Der Vorige, und Regiſtrator Reefeld. 


f 
Reefeld. 
(haſtig eintretend) 
Wo iſt Burgan? 


Steinberg. 
Ceilt dem Reefeld entgegen) 

Er wurde ſo eben vor den Praͤſidenten 
zum Verhoͤr gerufen. 

Reefeld. 

Gott ſey Dank, lieber Freund! die 
Sache neigt ſich, nach unſerm Wunſche, 
einem gluͤcklichen Ende. So viel mir moͤg⸗ 
lich war, habe ich geleiſtet; Sie ſowohl, 
als den alten Burgan, nach Würde und 
Verdienſt, als brabe, ehrliche Maͤuner ge⸗ 
ſchildert; und denken können Sie ſich meine 
Freude: der Praͤſident, welcher ſich von 
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meiner Ausſage und Schilderung uͤberzeug⸗ 
te, gewaͤhrte Schutz, und verſicherte mich, 
daß wir außer Sorge ſeyn ſollten, und daß 
er die giftigen. e een zu zuͤchtigen 
e wuͤrde. 


Steinberg. 
Hennen Sie, wiſſen Sie unſere Feinde 


Reefelbd. 
Cofelbedeutend Steſybergs Hand ergreifend) 
de Urue, und Seit Burgan! 


S teinberg. 
85 0 das geht weit. 


0 Reefeld. 5 

Ja wahrlich ſo weit, daß Sie glauben 
könnten, ich tiſchte Ihnen eine derbe Luͤge 
auf. So viel Bosheit, „fo viel Heimtücke 
hätte ich in Fritzen nicht geſucht, 
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Lieber Reefeld! Was macht meine gute 
Auguſte? 


Reefeld. 


Bey Euerer Verhaftnehmung war ſie 
ganz dahin; doch iſt es mir gegluͤckt, die⸗ 
ſelbe wieder mit Troſt zu erheben, und zwar 
ſo, daß Auguſte jezt Maͤnnerkraft, und mit 
derſelben ſo viel Muth beſizt, einen jeden 
Erfolg, auf welche Seite er ſich auch nei⸗ 
gen mag, ſtandhaft zu erwarten. Ich 
komme fo eben von ihr. Der Praͤſident, 
der ſie vermuthlich kennen zu lernen 


wüͤnſcht, ließ dieſelbe durch mich hierher 


beſtellen, und lange kann und wird dieſelbe 
wohl nicht weilen, (ſchalkhaft laͤchelnd) denn 
die Sehnſucht, den Gegenſtand ihres Her⸗ 
zeus, ihren lieben Steinberg zu ſehen, wird 
ſicher ihre Schritte befluͤgeln. 
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Steinberg. 

Sie belieben zu ſcherzen z doch Cindem 
er Neeſelden küßt) haben Sie tauſend Dank 
fuͤr dieſe frohe Nachricht. — Pſt! Die 
Thuͤre oͤffnet ſich bey dem Praͤſidenten, 
a ae lommt ganz gewiß. 

ö Reefel d. 
und wird, nach Wunſch, gute, 1 
liche Bache 1 0 0 


BR, Auftritt. 

Die Vorigen, und Auguſte, welche von Franz 
eingefuͤhrt wird. 0 tritt ſogleich 
wieder gb. 

Steinberg. 
O meine theuerſte Auguſte! 
5 Auguſtel 
O mein Wilhelm! Cumarmung von 
beiden Theilen). N 
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Reefelb. 
Kinder! Schnabelt und küßt Euch im: 
mer; der Sturm hat ſich ja gelegt, und 
die Sonne lächelt jezt wieder. 


Auguſte. 
Sie wiſſen wohl aus eigen gemachter 
Erfahrung, was Miederfehen fir Freuden 
ſchenkt. — Aber wo iſt denn mein guter 
Vater? 
Steinberg. f 
Um dieſen ſeyn Sie ganz unbeſorgt. — 
Doch ſiehe, da kommt er ja ſo eben. 


Achter Auftritt. 


Die Vorigen, und Rendant Burgan. 


(Burgan tritt gelaſſen und mit heiterer Mie⸗ 

ne ein. Alle gehen demſelben entgegen.) 
Steinberg. 

Ihre Mienen verrathen frohe Ausſichten. 


Reefelb. 
Und verſprechen ein glückliches Ende. 


Burga u. 
Der da uͤber uns weiß die AM zu 
heſchirmen. 5 


Reefeld. 

Und ſie gegen Kabale und Schurkerey 

zu ſichern. / 
Burgen) 

Wohl uns! Doch denkt Euch, Kinder, 
meinen nagenden Schmerz. Fritz, mein 
eigen Kind „it Denuneiant wider mich. — 
Ha, das wurmt und nagt, und möchte 

mich faſt gegen jeden Weibgebornen zum 
ſchwäͤrzeſten Menſchenhaß telzen! x 


Meefeld. 9 
Der wahrhaft kluge Mann weiß ſich zu 


faſſen. Es find zwar unbekannte aber weife 
Wege, die uns oft die Vorſicht fuhrt, 


Burgan. 


Iſt balſamiſcher Troſt, der hier dleß 
bedraͤngte Vaterherz zu beruhigen weiß. 
Lieben Kinder! Erfahrung hat es mich oft 
empfinden gelehrt, daß wir auf unſerer Pil⸗ 
gerteiſe, um den Werth des Lebens ſthaͤtzen 
zu koͤnnen, ſehr oft dunkle Wege, mora⸗ 
ſtige Oeden durchwandern, Berge erklim⸗ 
men muͤſſen, welche uns unerſteiglich duͤn⸗ 
ken. Allein bald gehts ja wieder uͤber la⸗ 
chende Gefilde, wo man am erquickenden, 
kuͤhlenden Quell ausruhen, und zum Wei⸗ 
terpilgern neue Kraft ſammeln ſoll. Gluͤck⸗ 
lich dann, lieben Freunde, wenn wir am 
Ausgange des Weges das beſtimmte Ziel ſo 
erreichen, daß unſer Auge bei'm Zuruͤckſehn 
ſich nicht übe, Wem unter uns iſt nicht 
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bekannt, daß jebe Lage, Stand, Alter, 
jede Verbindung des Menſchen, keine ganz 
Leiden⸗, keine ganz Freupeuleer iſt. Der 
Fuͤrſt und Diener, belde muͤſſen den bittern 
Kelch trinken, und nur durch Grade und 
Art, wie ſie leiden, find ſie hierin unter⸗ 
la 98 7 01% 40 
Reefeld. 

Ja wohl, lieber Freund! Und ſey ver⸗ 
ſichert, daß der, welcher rechtſchaffen und 
Menſcheufreund iſt, iſt kuͤnft'ger Freude 
werth, und wird in Stunden. des Harms 
nie ganz unglücklich fenn. Doch ſage mir / 
wie ſteht es um Deine? Freiheit? 5 

Burgan. 

Jeder Verdacht iſt gehoben, ich bin ge⸗ 
e , und für ünfchuldig erkläͤret; 
allein zur Zeit noch nicht frey gelaſſen, ſon⸗ 
dern bis auf fernerem Befehl in au Zim⸗ 
mer verwieſen. 


Reefeld. 

Und aͤhnlich gleiches Loos trifft auch 
mich. Selbſt Auguſten, Deine Tochter, 
mußte ich hierher rufen. 

Burgan. 

Alles mit Faſſung und Geduld abzuwar⸗ 
ten, ſey unfere Sache. (zu Auguſten) Ar⸗ 
mes Kind! Du wirſt viel um uns gusge⸗ 
ſtanden haben. 

Au guſte. 

Die ſuͤße Hoffnung auf Gottes Schutz, 
und Neefelds kraͤftiges Zureden, wußten 
mich zu beruhigen. 


Burgan. 
(Reefelds Hand ergreifend) 


Lieber, guter Freund! Einer wird's 
vergelten. g 


Reefeld. 
War ja Freundſchaſtopflicht! 


— — 


Neunter Auftritt. 


Die Rorigen, und Heifent Mohnau, be⸗ 
gleitet von einem Offizier und Wache, 
welche Feſſeln mit ſich bringt. 


Mohnau. (zum Offizier) 

Mein Herr! Hier verrichten Sie, laut 
der Ihnen ertheilten Ordre, pünktlichſt Ihre 
Schuldigkeit. (ſich zu den übrigen Anweſen⸗ 
den wendend) Was hier dieſer Herr mit 
Ihnen vornehmen wird, laſſen Sie ſich ge⸗ 
fallen. Zu Ihrer Beruhigung ſage ich nur 
ſo viel: mit meiner Ehre buͤrge ich dafur, 
daß Ihnen kein Leid zagefüget werden Bi 

Bur gan. 

Ich rechne auf Billigkeit und menſch⸗ 

liche Behandlung. 115105 
Mohnau. 
Daran zweifeln Sie insgefamt nicht im 


mindeſten. Gewiſſe Abſichten, und Ihr 
trauriges Mißgeſchick, lieber Burgan, wel⸗ 
ches Sie von Ihrem Kinde erdulden muß⸗ 
ten, erheiſchen, ſo etwas vorzunehmen. 
Ihr Sohn ſoll eine bittere Medizin trinken. 
Vor der Zeit nur ſo viel zu Ihrer Beruhi⸗ 
gung: Sie werden meine Abſicht fuͤr gut 
und zweckmaͤßig erkennen. (zu Auguſten und 
Steinberg) Uebrigens Sie beiden jungen 
Leutchens ſpielen die Rolle, welche man 
Ihnen anweiſet. (zu Steinberg): Ihre 
Ehre zu retten, ſey meine Sache, und der 
Lohn fuͤr erlittene Duldung die brave Toch⸗ 
ter Cindem er wahrend dem Abgehen Bur⸗ 
gans Hand ſchuͤttelt) dieſes Bledermanns. 


Offizier. 


Ihrem gegebenen Verſprechen gemaͤß 
belieben Sie jezt meiner Leitung und Anord⸗ 
nung zu folgen. 


Alle. 
Wir a 5 abgeneigt. 


eee "Offizier, 
Fun, p folgen Sie mir nach. 
(Alle gehen ab.) 


nene 


Zehnter Auftritt. 
Großer Saal, mit einer Haupt⸗ und zwey 
Seitenthuͤren. 


au von Mine. ke Burgan. 


MR e ute Ane 
Luz e he e 
5 die Väter in det Vbrholle her 
kaum ſo schrecklich von Langerweile gemar⸗ 
tert worden ſeyn, wie ich eben gegenwaͤrtig. 
Sicher ſchon eine volle hälbe Stunde, daß 
wir wie dumme Schulbuben auf die * 
dige e warten enen bin Io 


Urue. 

Haſt nicht Unrecht, Herr Bruder! Und 
was mich bey allen dieſem am meiſten be⸗ 
fremdet, iſt, daß ſich auch nicht einmal 

Monſieur Hallo wittern läßt, 


L. Burgan. 
Mir verurſacht es Bedenklichkeiten. 


Urne. 

Das wohl nicht. Allem Anſchein nach 
können denſelben wohl die vielen, und bey 
dieſem ſo wichtigen Vorfall hoͤchſt dringen⸗ 
den Geſchaͤfte hinderlich ſeyn; denn das iſt 
wohl ſehr begreiflich, daß ſolche Dinge 
nicht mit vier Buchſtaben abgemacht wer⸗ 
den. — 

L. Burgan. 

Iſt recht ſehr gut; weiß aber bei'm 

Teufel nicht, woran man iſt! 
N 


Urne. 

Weka man ist? welche Frage! Der 
Sieg auf unſerer Seite. Aber nicht währ, 
Herr Bruder! den Hallo haft Du doch als 
einen ſehr dienſtfertigen Mann kennen ges 
lernt? 


1 


L. Burgan. 


Allerdings! Hallo hat ganz vortreſf⸗ 
liche Anlagen, und beſizt — das muß ihm 
der Neid laſſen — auch gegenwärtig ſchon 
ſo viel Geſchiclichkeiten, den ehrlichſten 
Mann zum Schurken umzumodeln, und 
als das beſte Ehtenmitglled der größten Ka⸗ 
balgeſelſchaſt mit Rahm votzufehen, 


ur ne. 


Say; recht! dieß iſt ſein une, 
wahres Verdienſt. f 
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L. Burgan. 


Wenn ich nicht irre: ſo naht ſich Je⸗ 
mand dem Saale; 


Urne. 
Der Praͤſident ſelbſt. 


Eilfter Auftritt. 
Die Vorigen, und Präſident Mohnau, 
Mohnau. 

Meine Herren! Ich bedaure recht ſehr, 
Sie haben lange warten muͤſſen; indeſſen 
werden Sie mir es nicht veruͤbeln. Man 
hat Geſchaͤſte vom frühen. Morgen au bis 
in die Nacht, ohne daß einem nur die Hoff⸗ 
nung bliebe, ſie einſt vermindert zu ſehen. 
Faſt täglich etwas Neues, und beinahe 
konnte ich fügen: ſelten etwas Gutes. 
Doch dieſes Alles darf ich wohl nicht aller⸗ 

N 2 
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erſt erwaͤhnen. (sich zu Urne ironiſch wen⸗ 
dend) Sie, als Geſchaͤftsmann, wiſſen 
es ſo gut, als ich es Ihnen immer nur ſa⸗ 
gen kann. 


Urne. 


Wohl wahr. 
Mohnau. 

Ich wünſchte, und recht angenehm 
ware es mir, wenn ich gegemwaͤrtig auf 
die mir uͤbergebene Anzeige wider den Ren⸗ 
danten Burgau, der Bothe einer von Ihnen 
erwarteten guten Kundſchaſt ſehn 1 9 N 

Curne und L. Butgan Men), 
Allein pfichtmößiger Auftrag, , und 
zwar mir größten, pünkefihheit, ‚vollzogen 
werden. 

Urne. 


Das ſollen, und als ehrlich 1 
Mann werden Sie es. 


Mohnau. 


Zu Folge der Denunciation entgegen 
den alten Burgau find bereits die nöthigen 
und zweckmaͤßigſten Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, und nichts weniger, als der angezeigte 
Defekt in Caſla Denunciati befunden wor⸗ 
den. (zu Urne) Lieber Juſtizrath! Ich 
wuͤnſchte recht herzlich, wenn Sie bey ges 
genwärtigem Falle weniger Antheil hatten. 
Sie haben ſich in einem ſolchen Lichte ge⸗ 
zeigt, wodurch Sie der Verachtung eines 
jeden Menſchenfreundes ausgeſezt find. 
Sie beſaßen ganz mein Zutrauen, und lei⸗ 
der habe ich mich mehr, als ich nie ge⸗ 
glaubt haͤtte, in Ihnen getaͤuſcht, indem 
ich jederzeit von Ihrer Einſicht auf Menſch⸗ 
lichkeit rechnete. 


Urne. 
Und damit wollen Sie ſagen? 
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6 Mohnau. 
(mit Anstand und Würde) 
10 Wahrheit, wie fie. einem eee 
Manne ziemt. Herr Juſtizrath! Es iſt 
nun ſonnenklar, und der fein erdachte Plan, 
einen braven Maun und Vater zu ſtuͤrzen, 
eütraͤthſelt. Das Spiel hat eine audere 
Wee genommen. n ; 
u L. Burgau. ir: 
Sauter ade 
11 A lan, g Tre 
Hier ſeht der REN der 4 ie san 
a. een BER e e at 
b pere, e 


be m ‚Se gehen wit: 


M 0 80 nau. 
0 ae weiter, als das Ziel geſteckt iſt, 
und Pflicht mir auflegt, mich mit Ihnen 
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noch unterhalten zu muͤſſen. Herr, mit 
einem Worte, Sie ſind entlarvt! — Man 
weiß, daß Sie weder von Patriotismus, 
noch der guten Sache; ſondern von Private 
haß zu den unſeligen Schritt geleitet wor⸗ 
den ſind, einen Biedermann? unglücklich zu 
machen. Herr Juſtizrath! Bedenken Sie; 
Centnerlaſt liegt auf Ihrem Gewiſſen. Der 
Fluch eines Vaters donnert über Ihnen. 
Sie haben ihm ein Kind, in dem er ſich 
Stuͤtze und Stab für fein Greiſeualter er⸗ 
zog, vom Herzen geriſſen, und — ver⸗ 
fuhrt. — Mann! Wenn Sie noch eln 
fühlend Herz im Buſen tragen: o ſo muß 
dieß Bewußtſeyn jede freudige Aufwallung 
in der Geburth erſticken, und Sie taub und 
gefühltos für jede Freude des Lebens ſchaf⸗ 
ſen. (ſich zu dem Lieutenant Burgau wen⸗ 
dend) Sie ſind ein gefaͤhrlicher Menſch, 
und der Verachtung, des Spottes jedes 
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leichtſinnigen Gaſſenbubens werth⸗ Auf 


den Ruin ihrer Familie glauben Sie die 


Gilundpfeiler Ihrer Gluͤckſeligkeit ſetzen zu 
können? Herr! Sie bauen auf Sand, und 
der erſte Sturm wirft Ihr Gebaͤude in 
Trümmer. O wenn's hier (auf's Herz zei⸗ 
gend) nicht richtig iſt, wenn da ein gehei⸗ 
mer Feind wohnt; den wir uberall mit uns 
herumtragen muͤſſen, und ihm nicht ent⸗ 
wiſchen können; dann iſt der Menſch, ſelbſt 
bey Eroͤſus Goldklumpen, elender daran, 
als der aͤrmſte Bettler. So ſteht es leider 
mit Ihnen. Die Ruhe e Ihres Herzens 
haben Sie verſchwelgt. Nie kehrt dioſer 
Friede wieder zurück in ſeine Wohnung, wo 
jeder Funke kindlicher Liebe erloſchen it. — 
Wort moͤge Ihnen zu jener Stunde Kraft 
und Muth ſchenken, wenn man Ihren Va⸗ 
ter zu Grabe traͤgt. 


L. Burgan. 
(geruͤhrt und erſchuͤttert) 


Herr Praͤſident! 


Mohnau. 
(mit herzlicher Empfindung) 

So weit haben Sie es gebracht. Da⸗ 
mit belohnen Sie ſeine Sorge, ſeine Pfle⸗ 
ge; aber, Herr, beherzigen Sie: Einſt 
wird eine Zeit in die Schoͤpfung treten, wo 
die Schaaren der Welten ſtaunen werden, 
wenn der da oben uber uns zwiſchen Ihnen 
und Ihren Vater ohne Partheilichkeit rich⸗ 
ten wird. (voll Feuer des Lieutenants Hand 
ergreifend) Schaudern Sie bey dieſer 
Schreckenspoſt nicht zuſammen ? Regt ſich 
noch nicht das eingeſchlaͤferte Gewiſſen ? 
Ich will es aus ſeiner Betaͤubung kuͤtteln. 
(indem er klingelt) Hallo! 


Zwoͤlfter Auftritt. un 


Die Vorigen, und Sektekalk Halo. Lez⸗ 
terer kritt eee 
herein. 45 

155 Mohn 
Meine Herren! Sie kennen d doch diefen 

Ebrenmahn da? Oder baten Sie ihn © biel⸗ 

leicht nicht kennen wollen: fo maß ich Jh⸗ 

nen fagen: es iſt Hallo, ‚ und zwar dete 
nige, durch welchen man feine Abi cht, die 
ſo lobliche Hof cht, zu erreichen hoffte. ai 

Der Borficht ſey Dank! daß ich ſo glück, 

lich bin, die Nattern zu kennen, die ich 

mit Lebe an meinem Bufen ernährte. 


Hallo. 
Jideſſe, mein Herr wild dent! Rechts 
fertigung — 


Mohn au. 
O ſtille damit! Spreche Er ja nicht 


weiter; denn ſonſt muß ich Ihm zu viel 
antworten, und das ſollte mich kraͤnken. 
Daß Er mit in's Komplott gehoͤret, iſt mir 
bekannt, und damit Punktum. (u Lieut. 
Burgan) Ihnen, als einen Menſchen, der 
ſich mit dem Degen beſchaͤftiget, und die⸗ 
ſerwegen mehr Muth und Entſchloſſenheit 
beſitzen muß, als jener, welchen der Gaͤnſe⸗ 
kiel ernaͤhret, traue ich zu, daß Sie dort 
jenen Vorhang Cauf die Mittelthuͤre zei⸗ 
send) aufrollen. 


L. Burgan. 
Herr Praͤſident! 


Mohnau. 
Sie nehmen Auſtand ? Ich befehle! 


L. Burgan. 
Und auf weſſen Macht? 
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Si e Moh naue en 
90 der hastig in feine Tasche greift / und dem 
Kent Burgan eine a LE 
2 Sthrift vorhalten nan een 
Des Fürſten! — Hel, wachen Sie 
nicht Umſtaͤnde! Dieſes Papier hier wird 
Ihnen mehr Tagen 1 mehr „als Sie ion: 
ſchen können, (steht auf, ergreift bes Lieu⸗ 
tenants Hand „und führt denſelben an die 
Mittelthüre) Herr Lieutenant! Sie ſind 
ungehorſam. Doch kein Wunder; Sie 
waren es ja ſchon oͤſterer. — Sie koͤnnen 
mir immer getroſt folgen. Vermuthlich 
wünfchen Sie doch Ihren Vater noch ein⸗ 
mal zu ſehen, und denſelben werde ich 3 
nen zeigen. 


ee 
L. Burgan. 
(ſchwankend und verlegen) 


Ich gehorche⸗ U e 


Dreizehnter Auftritt. 


Die Vorigen. Rendant Burgan, Reefeld, 
Auguſte, Steinberg ein Offizier mit 
Wache. 

Mohnau. 
rollt langſam den Vorhang auf.) 


(Man erblickt den alten Burgan in Feſſeln. 
Auguſte und Steinberg liegen an deſſen 
Halſe. Reefeld und der Offizier mit der 
Wache gruppiren ſich im Hintergrunde.) 


L. Burgau. 


der ſich vor die Stirne ſchlaͤgt und zurück 
ſinkt) 
O Gott! dieſen Anblick ertrage ich 
nicht. 
Mohnau. 
(zu dem L. Burgan mit Nachdruck, auf deſ⸗ 
fen Vater zeigend) 


Kennen Sie wohl dieſen da? 


eee Wurm 
Gott! mein Vater.. 
Urne, (in ich) 5 
Ei, das wird ſehr ernfthaft, 


Hallo, 
Leider nicht fo, wie e we 9 wünschten 
und dachten. a 


7 2 a 


1 ch 
Cat des alten Burgaus Feſſeln rüttend) 


Herr Lieutenant! Wie tönk denn dleſer 
Klang Ihren Ohren? (mit Herzlichkeit) 
Dieſen Schmuck haben Sie an die Hände 
Ihres Vaters geſchmiedet. — Morgen 
wird man dieſen Graukepf abſchlagen. 
Hören, fuͤhlen Sie nichts? — Menſch 15 
doch nein, das ſind Sie nicht! Ein ver⸗ 
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nunftloſes Thier fuͤhlt ja mehr Liebe, 
Sie, für feinen Erzeuger. 
L. Burgan. 


„Schonen Sie, Herr Praͤſident! 


Mohnau. 
Was ſagt hier Ihr Gewiſſen? Schweigt 
es bey dieſem Anblicke, bey dieſer Scene, 
die Engel zum Weinen bewegen muß? — 


4 4 
Sie ſtehen da ſtumm und eingewurzelt; ich 


werde die Banden Ihrer Zunge zu loſen 
wiſſen. (indem er ſich zu dem alten Burgan 
wendet, und die Feſſeln von deſſen Haͤnden 
Wit) Nun iſt mein geſtecktes Ziel erreicht. 
Weg nit dieſem ſchaͤndlichen Schmucke! — 
Sie ſind frey; und, obſchon ſchlechtden⸗ 
kende Menſchen Ihre Ehre ſchaͤnden woll⸗ 
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ten, als ein zechtſchaffener Vater und Bie⸗ 
dermann anerkannt. Um Ihnen einen fro⸗ 
hen Lebensabend zu verſchaffen, wird der 
Fürſt Ihre bewieſene Chätigkeit, und Ih⸗ 
ren Fleiß nicht unbelohnet laſſen. Daß 
Sie mich, und manche meiner Handlungen 
ſchief beurteilen ift mir nisht unbekannt; 
aber das ſey vergeſſen. — Dieſem ohn⸗ 
geachtet blieb ich jederzeit Ihr Freund, 
und wuͤuſchte mir ſehnlichſt, Gelegenheit 
zu haben, um Sie von meinen guten Ge⸗ 
ſinnungen zu überzeugen. Angenehm ft 
es mir alſo, gegemwaͤrtig eine zu haben. 
(reicht feine Rechte dem Burgan) Schla⸗ 
gen Sie ein, mit der Verſicherung, daß 
Sie mir darin nicht hinderlich ſeyn wol⸗ 
Im, — 


Rend. Burgan. 
(indem er in Mohnaus Hand ſchlaͤgt) 


Ich nehme keinen Anand; 


Mohnau. 

Vergoͤnnen Sie mir die Freude, hier 
(auf Steinberg und Auguſten zeigend) die⸗ 
ſes junge Paar am Hochzeitstage mit ei: 
nem Mahle bewirthen zu duͤrfen. 


Burgan, 


Herr Praͤſident! So viel Ehre, die 
ich nicht 


Mohn au. 

O es iſt der Freuden groͤßte, ſo mitten 
in der Runde gutdenkender Menſchen ſeyn 
zu koͤnnen! um ſo mehr, da der Menſchen⸗ 
freund heut zu Tage nur hoͤchſt ſelten ſolche 

D 
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Vorfaͤlle erlebt. — Sie gnuͤgen alſo nei: 
nem bittlichen Antrag? — Freude, bes 
gleitet von Seelenfrieden, ſoll, und wird 
unſer Mahl wuͤrzenz und wenn wir die 
Runde hindurch ganz voll Heiterſinn an 
unſere Glaͤſer ſtoßenz dann, lieber Bur⸗ 
gan, ſoll dabey aller unſer Wunſch gen 
Himmel ſteigen, daß er Ihnen in guten 
Enkeln, erzogen von einer braven Toch⸗ 
ter, gepflegt von einem Biedermanne, den 
Verluſt eines undankbaren Sohnes recht 
reichlich erſetzen möge! 


Burgan. 
Gott möge Alles dieſes erfüllen! 


Mohna u. 


Und nun (ſich gegen L. Burgau; Urne, 


und Hallo wendend) ein Wort hier an die⸗ 
ſes ſaubere Kleeblatt. Allerdings konnen 
dieſe doch auf ihre Angabe nicht unbeſchie⸗ 
den, und fuͤr ihre Wachſamkeit unbelohnet 
bleiben. An Sie, Cu Urne) als den Lei⸗ 
ter und Fuͤhrer dieſes jungen Menſchen, 
habe ich bloß zu beſtellen, daß der Fuͤrſt, 
um Sie zu belohnen, Sie zu ſprechen 
wünſcht. — Czu Hallo) Er belohnte ſchon 
feit einiger Zeit mein Zutrauen ſehr ſchlecht. 
Ihn meiner ferneren Dienſte zuß entlaſſen, 
beſtimmen mich mehr, als eine Urſache. 


Er packt zuſammen, und verläßt mein 
Haus. — Hier (indem er aus feiner Ta⸗ 
ſche einen Brief hervorzieht, und ſolchen dem 
8, Burgan übergiebt) dieſes bereits noch 
verſchloſſene Schreiben enthält das Noͤ⸗ 


thige über Sie, — Bey dem Antritt Ih⸗ 
res Dienſtes zeigten Sie viele Fähigkeiten. 
Um Ihren Fleiß und Eifer noch mehr an⸗ 
5 zufeuern, belohnte Sie der Fuͤrſt mit der 
Charge als Lieutenant, und kurze Zeit 
darauf mit dem Adel. Durch Ihre gegen 
Ihren braven Pater an Tag gelegte un⸗ 
edle Denkungsart bewieſen Sie ein ſchlech⸗ 
tes Herz, und beſchimpften die Ihnen ge⸗ 
ſchenkten Vorzuͤge. Der Füͤrſt, von ge⸗ 
rechtem Unwillen gegen Sie aufgebracht, 
wüͤnſcht, (mit Nachdruck) Sie wären in 


ſeinem Lande nicht geboren. Von nun an 
find Sie Ihres Dienftes entlaſſen; — er 
kennet und weiß, eben ſo wenig, als der 
große Plato, fuͤr einen Vatermoͤrder, keine 
‘Strafe für Sie. 
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(Eruſte Stille ringsum) 


Mohnau. 


(zieht die Anweſenden, außer den Dreien, 
in einen Zirkel zuſammen) 


Jezt weg mit den Wetterwolken auf 
Euren Stirnen! Wir wollen recht froh 
ſeyn, und heut' auf den Abend, bey der 
Verlobungsſeier dieſes jungen Paͤrchens 
hier, dem uͤber den Sternen danken, der 
die Unſchuld ſchuͤzt. 


Burgan und Neefeld, 


Ja, das wollen wir! 


Au guſte. 


Und täglich den Himmel bitten: 
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Steinberg und Auguſt e. 
welche ſich an den Präfident ſchmiegen) 


Lange, o recht lange, erhalte dieſen 
unſeren Freund und Wohlthaͤter! 


(Der Vorhang rollt langſam herab.) 


5 


— — 


Ende des Familiengemaͤldes, 


el 


V een 
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